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Halle, Sonnabend den 10. Juni 1865.
Hierzu zwei Deilagen.

Deutſchland.
Berlin d. 8. Juni. Se. Majeſtät der König iſt heute früh

nach der Provinz Pommern abgereiſt
Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde um 10

Uhr durch den Präſidenten Grab ow eröffnet. Der Miniſtertiſch iſt
noch unbeſetzt. Der Präſident bringt zunächſt einen Antrag des
Abgeordneten Wachsmuth zur Kenntniß des Hauſes daß das gegen
den Abgeordneten Dr. Jacoby anhängige Strafverfahren, in welchem
am 23 d. M. Termin vor dem Obertribunal anſteht, für die Dauer
der Sihzungsperiode aufgehoben werde. Das Haus beſchließt, dieſen
Antrag zur Schlußberathüng zu ſtellen der Abgeordnete Klotz wird als
Referent der Abgeordnete Aßmann als Correferent beſtellt. Der
Abgeordnete v. Forckenbeck erhält das Wort vor der Tagesordnung.
Während er ſpricht findet ſich der Kriegsminiſter im Hauſe ein.) Jn

der Sitzung vom 2. Juni c. habe der Abgeordnete Virchow unter An
derem geſagt, der Miniſterpräſident ſcheine den Commiſſions Bericht
nicht geleſen zu haben wenn er ihn geleſen hätte und dann ſagte, was
er eben über den Bericht geäußert habe, ſo wüßte er, der Abgeordnete
Virchow, nicht was er von des Herrn v. Bismarck Wahrhaftigkeit
denken ſollte. Jn dieſen Worten habe der Miniſterpräſident eine di
kecte Beſchuldigung des Mangels an Wahrheitsliebe, eine perſönliche
Beleidigung gefunden, der Präſident des Hauſes aber habe erklärt, daß
er in dem aufgeſtellten Dilemma in dem hypothetiſchen Satze eine un
berechtigte und unparlamentariſche Wendung nicht finden könne, daß
er ſich daher nicht veranlaßt geſehen habe, eine Rüge auszuſprechen.
Der Miniſterpräſident habe darauf geſagt, daß er den Vorwurf man
gelnder Wahrheitsliebe genau gehört habe und daß er abwarten wolle,
ob der Abgeordnete Virchow denſelben vertreten werde mit dieſen Wor
ken habe er das Haus verlaſſen. Der Redner habe nun zuerſt aus der
K. Ztg.“ erfahren daß Herr v. Bismarck durch den Herrn v. Putt
kammer eine Erklärung von dem Abgeordneten Virchow gefordert habe.
Anderweit verlautete, daß an Herrn Virchow die Aufforderung gerichtet
ſei, entweder ſeine Aeußerung zurückzunehmen, oder im Wege des Zwei
Kampfes Genugthuung zu geben. Er wolle nun hier nicht unterſuchen,
inwiefern ſich Jemand veranlaßt ſehen könnte den Vorurtheilen gewiſ
ſer Geſellſchaftsklaſſen ſich zu fügen und dabei Geſetz Religion Sitt
lichkeit und Selbſtachtung bei Seite zu ſetzen; aber der Fall ſei hier
ein ganz beſonderer Wer in den Sitzungsſaal der Landesvertretung
eintrete, ſei es als Abgeordneter oder als Vertreter der Regierung, der
habe lediglich das Geſetz die Verfaſſung die Geſchäfts Ordnung zu
beachten alle Vorurtheile aber, welche damit im Widerſpruche, vor.
der Thür zu laſſen. (Lebhafter Beifall. Der Volksvertreter habe mit
ſeiner eigenen auch die Ehre des Landes zu vertreten, und er könne
mit ſeiner Meinung nicht zurückhalten, daß der Abgeordnete Virchow
ſeine Pflichten, welche ihm das übernommene Mandat auferlege, ver
letzen würde wenn er eine etwaige Herausforderung annähme (Zuſtim
mung); daß aber nicht minder der Miniſterpräſident ſich eines ſchweren
Attentats gegen die Gerechtſame dieſes Hauſes ſchuldig machen würde,
wenn er an ein Mitglied deſſelben die Zumuthung richten wollte daß
es wegen einer im Hauſe gethanen Aeußerung mit der Waffe in der
Hand ſich ihm gegenüber ſtellen ſollte. „Sie, Herr Präſident“, fährt
der Redner fort, „in deſſen Hand die Wahrung der Rechte des Hauſes
vorzugsweiſe gelegt iſt, ſind befugt und berufen, über dieſen Gegenſtand
ſich auszuſprechen, und ich bitte Sie, Jhrer Anſchauung Ausdruck zu
geben.“ Der Präſident: Jch trete dem von dem Vorredner Ge
ſagten in allen Punkten bei und hoffe zuverſichtlich, daß das Haus
die in ſeiner, den Artikeln 78 und 84 der Verfaſſung entſprechend ge
ſchaffenen Geſchäftsordnung enthaltenen Garantieen für den Schutz jedes
Redners gegen Beleidigungen feſthalten und nicht dieſelben einer Pro
vocation auf den Zweiknpf opfern will. (Bravo.) Jch erwarte, daß

der Abg. Virchow, welcher heute abweſend, in demſelben Sinne ſeine
Pflichten auffaſſen wird. Kriegsminiſter Der Fall in ſeiner Tota
lität entziehe ſich der Discuſſion Seitens des Miniſteriums, indeß müſſe er
doch die Conſequenzen von der Hand weiſen, welche eine hier geäußerte An
ſchauung haben würde. Die Ehre des Einzelnen, der im Hauſe von
einem Redner angegriffen würde, könne nicht durch die Geſchäftsord-
nung und das Präſidium gewahrt werden Die perſönliche Ehre ſei
des Mannes Eigenſtes und Höchſtes, keine Macht der Erde könne als
Richter darüber anerkannt werden. Es ſei lediglich Sache der perſön
lichen Auffaſſung, wie die Ehre zu ſchützen und wiederherzuſtellen Ob
gleich Soldat, ſei doch er, der Kriegsminiſter, keineswegs ein unbeding
ter Anhänger des Duells aber wenn Jemand hier im Hauſe gekränkt
worden ſo könne weder das Haus, noch die höchſte Stelle im Lande
Genugthuung dafür geben. Dem von dem Abg. v. Forckenbeck provo
cirten Ausſpruche des Hauſes habe er keinen Anlaß entgegenzutreten.
Wenn der Miniſterpräſident ſich damit begnüge, ſo ſei die Sache erle
digt. Nach der Auffaſſung des Redners könne Herr v. Bismarck nicht
damit zufrieden ſein, und ſollte Herr Virchow ſich weigern diejenige
Erklärung abzugeben zu welcher jeder Ehrenmann bereit ſein müſſe,
wenn er ſich übereilt habe, dann werden Herr v. Bismarck zu erwä
gen haben, welche Schritte ſich ihm empfehlen. Abg. v. Blancken
burg: Er werde ſeine perſönliche Ehre nicht von dem Urtheile des
Hauſes und dem Ausſpruche des Präſidenten abhängig machen ſon
dern lediglich nach eigenem Gewiſſen und innerſter Ueberzeugung er
meſſen, welche Folgen er einem gegen ſeine Perſon gerichteten Angriffe
zu geben habe. Abg. v. Unruh conſtatirt, daß die Worte des Abg.
Virchow durchaus nichts Beleidigendes enthalten haben und daß er
ſelbſt, welcher als Vicepräſident damals die Verhandlung geleitet, nach
pflichtmäßiger Unparteilichkeit zu einer Rüge gegen den Abg. Virchow
keinen Anlaß gehabt habe. Abg. Tweſten: Es ſei ein ſehr großer
Unterſchied ob ein Wort in dieſem Hauſe geſprochen werde oder au
ßerhalb deſſelben Wie eine Privatäußerung zu vertreten das möge
dem Einzelnen überlaſſen ſein, hier aber ſpreche der Abgeordnete nicht
nach individuellem Belieben, ſondern in der Ausübung der von
ihm gegen die Wähler übernommenen Pflicht, offen die
Schäden des Staatslebens aufzudecken. Für die Ausübung dieſer
Pflicht ſei er nicht verantwortlich das Präſidium und eventuell das
Haus ſelbſt habe allein zu ermeſſen, ob eine Aeußerung die parlamen
tariſche Sitte verletze; dagegen ſei der Abgeordnete weder verpflichtet
noch auch berechtigt, außerhalb des Hauſes Dritten gegenüber für das,
was er in der Befolgung des ihm obliegenden Mandats geſagt Ge
nugthuung zu geben. IJn dieſem Hauſe ſeien gewiß auf allen Seiten
Perſonen vorhanden welchen es ſchwer falle, Nein zu ſagen wenn
Jemand mit ihnen raufen wolle. Dieſes Vorurtheil finde noch gar
großen Anklang, umſomehr ſei es Pflicht des Hauſes, ſich hier gegen
daſſelbe zu erklären. Vor 70 Jahren habe Mirabeau geſagt der ſich
doch ſonſt nicht ungern auf den Zweikampf eingelaſſen, daß ein Volks
vertreter als ſolcher niemals auf ein Duell eingehen dürfe Jm Eng
liſchen Parlament ſei das Duell ſtets verdammt worden und als vor
einigen Jahren von einer Seite Miene gemacht ſei, dieſes unverbrüch
liche Geſetz zu brechen ſei dieſer Verſuch auf das Schärfſte verurtheilt
worden. Sollte Herr v. Bismarck wirklich eine Herausforderung er
laſſen haben, ſo ſei das mit Rückſicht auf ſein Verhalten in der Sitzung
am 2. d. Mts. jedenfalls ſehr ſeltſam. Denn er habe anfänglich mit
Rückſicht auf die Rede des Abg. Virchow nur in ſehr loyaler Weiſe
daran erinnert, man wolle ſich doch allerſeits davor hüten die De
batte auf ein perſönliches Feld zu leiten hinterher aber habe er ſich
anſcheinend anders beſonnen, dieſem allgemeinen Grundſatze eine ſcharfe
Wendung auf den ſpeciellen Fall gegeben und mit einer überraſchenden
Erklärung das Haus verlaſſen. Der Abg. Virchow habe durchaus kei
nen Anlaß, eine Forderung anzunehmen. Abg. Lä wer Vor allen



Dingen müſſe doch feſtgehalten werden, daß das Strafgeſetz das
Duell verbiete. Wenn noch vielfach ein Vorurtheil beſtehe ſo daß Sitte und
Geſetz ſich nicht vollkommen decken, ſo ſei es doch am wenigſten Sache
der geſetzgebenden Verſammlung, eine ſolche Lücke noch zu erweitern. (Hört!)
Möge man draußen thun, was man wolle, das Abgeordnetenhaus aber
dürfe ſein Urtheil nicht zurückhalten über ungeſetzliche und unſittliche
Mißbräuche, und jedes Mitglied des Hauſes müſſe ſein Verhalten mit
dem Ausſpruche des Hauſes im Einklange bewahren. Der Kriegsmi
niſter habe auf die weite Ausdehnung der Redefreiheit hingewieſen und
dagegen für das Miniſterium ähnlichen Schutz vermißt. Dabei ſcheine
er wohl aus dem Auge verloren zu haben, daß ein Miniſterverant
wortlichkeits-Geſetz noch ſchmerzlich vermißt werde. Wäre ein ſolches
vorhanden, dann könnten die Miniſter auf jede Beſchuldigung ent
gegnen: Stellt uns vor Gericht! Aber die Regierung wiſſe ein ſolches
Geſetz zu verhindern Und wenn wir nun ruft der Redner aus,
„hier pflichtmäßig die Materialien ſammelnd, welche erforderlich für
den großen Criminalproceß, den wir gegen dies Miniſterium zu er
heben haben werden iſt einmal ſeine Stunde gekommen wenn wir
nun bei dieſer Sammlung mitunter von Aufregung nicht ganz frei
bleiben nachdem der ſchwere Conflict ſchon Jahre lang gedauert hat,
ſo iſt das lediglich auf die Rechnung des Miniſteriums ſelbſt zu ſchrei
ben, welches den legalen Weg der Verantwortlichkeit verlegt hat.
(Lebhafter Beifall. Abgeordnete v. Blanckenburg und v. d.
Heydt halten das Haus nicht für befugt, einen Beſchluß über die
Art, wie die Abgeordneten und Miniſter ihre perſönliche Ehre zu ver
theidigen hätten zu faſſen. Abg. Schulze (Berlin): Was ſollte
das Land davon denken, wenn ſeine Vertreter in dieſer Richtung ir
gend einen Zweifel beſtehen laſſen wollten Hier müſſe die Neigung
des Einzelnen, einem Vorurtheile Rechnung zu tragen, zurücktreten
vor der unabweislichen Pflicht, einestheils den Sinn für das Rechte
und Geſetzliche im Lande zu wahren, anderntheils die Gerechtſame
dieſes Hauſes vor jeder Beeinträchtigung zu ſchützen. Wollte man das
Duell als Auskunftsmittel zulaſſen, dann müßten die Wahlcandidaten
noch andere Qualitäten aufweiſen, als jetzt von ihnen gefordert wür
den Die Miniſter ſeien unter dem Schutze des Präſidiums vollſtän
dig gedeckt. Wenn aber Herr v. Roon für ſich und ſeine Collegen
gleiche Redefreiheit vermiſſe, wie die den Abgeordneten zuſtehende, ſo
ſei die Beſorgniß vor etwaigen Anklagen doch wohl keine große, denn
unter den Preußiſchen Staatsanwälten der Jetztzeit würde nicht leicht
einer zu finden ſein, welcher im geeigneten Falle eine Anklage gegen
ein Mitglied des Miniſteriums erheben möchte. (Heiterkeit.) Die
Abgeordneten Stavenhagen und v. BockumDolffs wollen dem
Einzelnen das Recht gewahrt wiſſen zu beurtheilen wie ſeine ange
griffene Ehre zu ſchützen; der Erſtgenannte mit dem Bemerken ein
Vorurtheil, mit dem man alt geworden nehme man auch wohl mit
in das Grab. Der Kriegsminiſter bleibt dabei ſtehen, daß
der Ausſpruch des Präſidiums und des Hauſes den Miniſtern keine
Genugthuung für Beleidigungen gewähren könne durch einen Be
ſchluß, welcher dem Abg. Virchow das Duell verböte, würde das
Haus ſeine Befugniſſe überſchreiten. Abg. Gneiſt: Das Haus
dürfe nicht zugeben, daß ein Einzelner oder eine Geſellſchaftsklaſſe eine
in die Befugniſſe des Hauſes eingreifende Autonomie für ſich in An
ſpruch nehme und die Ueberhebung ihres Anſpruches auf Ehre über
die Ordnung des Hauſes ſtellen wolle. Jedes Mitglied müſſe es als
ſeine Pflicht erkennen, ſolchen Beſtrebungen entgegenzutreten, der Be
troffene dürfe ſich den an ihn gemachten Anſprüchen keinenfalls fügen.

Abg. Schulz (Borken). Er möchte den Ausſpruch des Hauſes
in weiteren Dimenſionen als denen des vorliegenden Falles ergehen

ſehen, und dann ſpreche er ſich unbedenklich dahin aus, daß es ſich
am allerwenigſten für ein Mitglied des Abgeordnetenhauſes ziemen
würde eine Handlung zu begehen, welche in ſolchem Maaße, wie
das Duell, gleichzeitig dem Strafgeſetze, der Religion und der Ge
ſittung Hohn ſpreche. Nachdem noch der Abg. v. Saucken Ju
lienfelde „Schonung des Vorurtheils“ in Anſpruch genommen hat,
obwohl er ſelbſt das Duell als einen Mißbrauch erkennt, wird der
Gegenſtand verlaſſen. Der Präſident ſpricht ſchließlich nochmals
ſeine Erwartung aus, daß Herr Virchow ſo handeln werde, wie er
es nach den Geſetzen ſeinen Wählern gegenüber verantworten könne
Nach Erledigung einer Wahlprüfung ſchreitet das Haus zur Feſtſtel
lung des Militaär-Etats. v. Roon? Die Regierung beharrt bei der
Reorganiſation. Die Ablehnung derſelben würde das Heer desorgani
ſiren und Preußen erniedrigen. Hiergegen proteſtiren Waldeck, Die
trichs, Gneiſt und v. Hoverbeck. Bei Titel 4 des Extraording
riums findet auf Antrag Waldecks eine namentliche Abſtimmung ſtatt.
Durch dieſelbe werden die Reorganiſationskoſten mit 207 gegen 22
Stimmen abgelehnt. v. Bonin enthielt ſich der Abſtimmung. Mor
gen Vormittag kommt der Marine-Etat zur Feſtſtellung. Außerdem
ſtehen kleinere Gegenſtände zur Berathung an.

Der Abgeordnete Virchow iſt während des heutigen Tages fort
während von Polizeibeamten beobachtet worden. In Abgeordnetenkreiſen
iſt man der Anſicht, daß er das Duell ablehnen wird.

Die Budget Kommiſſion ſtellte in der geſtrigen Abendſitzung den
Bericht über die Kriegskoſtenvorlage feſt, der mit einer ein
fachen Ablehnung der Regierungsvorlage ſchließt. Die Abſicht auf Re
ſolutionen iſt aufgegeben. Die Regierungskommiſſare gaben keine Er
klärung über eine Zurückziehung des Geſetzes ab. Die Handels und
Finanzkommiſſion genehmigte ohne Debatte einſtimmig den Vertrag
über die Fortſetzung des Zollvereins vom 16. Mai 1865 nebſt dem
Schlußprotokoll. Referent war der Abg. Michaelis

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt Bereits bei Gelegenheit der Com
miſſionsverhandlungen über das Militärgeſetz iſt der Kriegsminiſter der
Jnſinugation auf das entſchiedenſte entgegengetreten, daß die königliche

Staatsregierung an Einführung des StellvertretungsSyſtems denke.
Gleichwohl iſt auch neuerdings in oppoſitionellen Preßorganen wiederum
die Behauptung aufgeſtellt worden daß die Regierung das Stellver
tungs Syſtem gewiſſermaßen als Schlußſtein der Heeres Reorganiſation
betrachte. Wir ſind ermächtigt, dieſe mit den Handlungen ſowohl wie
mit den ausdrücklichen Erklärungen der königl. Staatsregierung in Wi
derſpruch ſtehende Behauptung nochmals als eine völlig unbegründete
zu bezeichnen.

Mehrere Berliner „conſervative“ Vereine haben eine Adreſſe
an das Abgeordnetenhaus gerichtet, in welcher ſie verſichern, daß das
Haus die Wünſche und Anſichten beſagter Vereine durchaus nicht ver
trete. Die Abgeordneten werden untröſtlich darüber ſein.

Das Logis für den König in Karlsbad iſt vom 15. Juni an be
ſtellt. Die Abreiſe des Königs wird aber kaum vor dem 20. d. Mts.
erfolgen. Jedenfalls wird die Abreiſe mit dem Schluß der Kammer
Seſſion zuſammenfallen.

Vorgeſtern war in Köln das Domkapitel im Kapitelſaale des
Domes wiederum zu einer Beſprechung der Wahl des künftigen Erz
biſchofes verſammelt. Ueber die Sitzung vom 1. Juni wird der „A.
A. Z.“ Folgendes geſchrieben: Der Propſt machte in derſelben die Mit
theilung, daß er vom Oberpräſidenten der Rheinprovinz, Herrn v. Pom
mer-Eſche, bevollmächtigt ſei, dem Kapitel drei Kandidaten als dem
König angenehm vorzuſchlagen nämlich den Fürſten Hohenlohe, den
Abt Haneberg und den Biſchof Peldram, und daß, wenn dieſe vom
Kapitel aufgeſtellt würden, der Oberpräſident in ſeiner Eigenſchaft als
königlicher Wahl Kommiſſar beauftragt ſei, ſofort im Namen des Kö
nigs die Beſtätigung auszuſprechen. Der Probſt erklärte ſich nebſt
den fünf andern Mitgliedern der Minderheit für die Annahme der drei
Kandidaten. Aber dabei blieb es. Obwohl Nachmittags die Sitzung
wieder bis um 6 Uhr fortgeſetzt wurde, kam doch keine Liſte zu Stande
die Herren des Wahl Kollegiums gingen unverrichteter Sache aus
einander.

Das Büreau der Flottenſtamm-Diviſion in Danzig hat,
nach einem Telegramm des „H. C. bereits gepackt und iſt der jeden
Tag zu erwartenden Ordre, nach Kiel überzuſiedeln, gewärtig.

Wie verlautet, liegt es in der Abſicht, den Jahrestag des Ueber
gangs auf Alſen am 29. Juni d. J. durch eine große militairiſche
Feier zu begehen, wozu bereits Vorkehrungen getroffen werden ſollen.

Danzig. Der „Cheops“, das in Bordeaux erbaute Widderſchiff,
welches zur Abnahme für die preußiſche Kriegsmarine in Neufahrwaſſer
bereit liegt, hat nahe dem Backbordruder einen Leck, durch den per
Stunde Zoll Waſſer in den Schiffsraum dringen. Das Schiff
ſtieß, wie conſtatirt iſt, am Freitag bei der Probefahrt in der Nähe
von Redlau auf Grund und iſt dies nach der Behauptung des franzö
ſiſchen Capitäns der Grund, daß das Schiff leck geſprungen iſt. Ande
rerſeits wird bezweifelt, daß das Schiff von einem ſo leichten Stoß
auf Sandgrund allein leck geworden ſein ſoll, und behauptet, daß der
Schaden zum Theil ſchon vorhanden geweſen ſein muß. Ob dieſe An

Jedenfallsnahme richtig iſt, wird ſich wohl demnächſt herausſtellen
iſt das Schiff, hach dem Urtheile von vier Civil- Sachverſtändigen wel
che daſſelbe unterſucht haben, nicht im Stande, Reiſen zu machen und
muß in's Trockendock gehen. Die Sachverſtändigen fanden bei Peilung
der Pumpen am 4. Juni, daß der Waſſerſtand im Schiff Morgens
8 Uhr 13 und um 9 Uhr 15 betrug, daß alſo, wie oben be
merkt, pro Stunde Waſſer in's Schiff dringen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Wie der „Frkf. Poſtztg.“ aus Wien gemeldet wird, hat Oeſter

reich in der neueſten Depeſche ſich nochmals beſtimmt geweigert, einer
Ausweiſungsmaßregel gegen den Herzog von Auguſt enburg ſeine
Zuſtimmung zu geben. Es heißt weiter „Es ſoll damit übrigens nur
geſagt ſein, daß Oeſterreich der Anſicht iſt, die unfreiwillige Ent
fernung des Herzogs ſei auch nur mit einem Schein von Recht nicht
auszuführen und eben deshalb ganz ungusführbar. Ob es nicht viel
leicht gleichzeitig von dem richtigen Takt des Prätendenten eine frei
willige Entfernung erwartet die dieſem unerquicklichen Hin und
Herverhandeln ein Ziel ſetzt und, wenn anders das Land ſelbſt feſt
bleibt ſeine Chancen kaum beeinträchtigen dürfte, iſt freilich eine an
dere Frage. So viel wir wiſſen, haben die Rathgeber des Herzogs
ſeither immer nur die Frage des Rechtes zu beleuchten unter
nommen.“

Die Anweſenheit des Großherzogs von Oldenburg in Ber
lin und ſeine eifrigen Verhandlungen mit Hrn. v. Bismarck beſchäfti
gen die politiſche Welt natürlich ſehr angelegentlich. Wie man ver
ſichert, und wie es auch die Officiöſen beſtätigt haben hat der Groß
herzog ſich bereit erklärt, für den Fall ſein auf die Herzogthümer er
hobener Erbanſpruch durchdringen ſollte, die Preußiſchen Forderungen
vom 22. Februar unbedingt anzunehmen. Es heißt, daß derſelbe von
Berlin nach Wien ſich begeben werde. Von Ruſſiſcher Seite ſoll ſehr
eifrig zu Gunſten der Dldenburgiſchen Anſprüche gewirkt und die Er
klärung abgegeben worden ſein daß die Ausfertigung einer in aller
Form Rechtens ausgeſtellten Ruſſiſchen Ceſſionsurkunde dem Groß
herzog nicht fehlen werde. Bisher iſt es in dieſer Beziehung bekannt
lich bei dem viel beſprochenen Handbillet des Kaiſers Alexander ver
blieben. Es ſcheint jedoch noch nicht völlig gewiß ob die Ruſſiſche
Linie ganz auf ihre Erbanſprüche verzichten oder nur der Oldenburgi
ſchen Linie den Vortritt laſſen werde. Man wird ſich ferner erinnern,
daß früher berichtet worden iſt, es ſei nach der Auffaſſung des Kaiſers
Alexander überhaupt nur auf den ehemaligen Gottorpſchen Antheil ein
Anſpruch Seitens des Hauſes HolſteinGoktorp zu erheben, und es ſei
deshalb dem Verlangen des Großherzogs, eine das Ganze der Herzog
thümer betreffende Ceſſion zu erhalten nicht genügt worden. Es ver
lautet nichts Sicheres darüber, ob die desfalſſige Differenz bereits ge
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ſchlichtet iſt. Bei der in letzter Zeit zwiſchen Oeſterreich und Preußen
merklich geſtiegenen Spannung iſt das wieder hervortretende Intereſſe
des Rüſſiſchen Kabinets an den Oldenburgiſchen Anſprüchen in jedem
Falle beachtenswerth.

Jmmer von Neuem kehrt die Nachricht wieder, daß Veranſtaltun
gen zu einer Zuſammenkunft zwiſchen dem König Wilhelm und dem
Kaiſer Franz Joſeph in Karlsbad getroffen ſeien. Die feudale „Zeidl.
Corr.“ behauptet in der Lage zu ſein, zu erklären, daß bis jetzt keines
wegs von Seiten der Preußiſchen Regierung irgend eine Andeutung ge
ſchehen ſei, durch welche die Möglichkeit oder der Wunſch einer ſolchen
Entrevue zu erkennen gegeben wäre. Die „D. A. 3.“ will dagegen
wiſſen daß als Grundlage der bei Gelegenheit der Zuſammenkunft in
Karlsbad erwarteten Punktationen die Jnſtruction des Erbprinzen von
Auguſtenburg (d. d. 31. März) an Herrn v. Ahlefeld von Deſterreich
ſo beſtimmt in Ausſicht genommen ſei, daß bereits vertrauliche Ver
handlungen ſowohl mit dem Herzog als mit den Mittelſtaaten ſtatt
finden, üm mit dem ganzen Gewicht einer in dieſer Weiſe vereinbarten
Faſſung der betreffenden Punkte Preußen gegenüber treten zu können.
„Die Stellung Oeſterreichs, fügt das Blatt hinzu, iſt dabei eine über-
aus ſchwierige, weil es nach ſeiner Auffaſſung der Frage, in gleicher
Weiſe gegen die ſich ſteigernde Willfährigkeit des Herzogs bezüglich der
Preußiſchen Forderungen wie gegen die ſehr ausgeprägte Tendenz der
Mittelſtaaten, die Summe dieſer Forderungen auf ein Minimum her
abzudrücken Fronte zu machen hat und gleichwohl Preußen in keinem
Fall zu befriedigen hoffen darf.“

Schweiz
Aus der Schweiz, de 5. Juni. Jn Sachen der polniſchen

Flüchtlinge iſt folgender Beſchluß gefaßzt worden.
Der ſchweizeriſche Bundesrath, nach Einſicht eines Berichtes und Antrages ſeines

Juſtiz und Polizeidepartements, beſchließt 1) Die in Art. 3 des Beſchluſſes vom
15. Febr. abhin vorgeſehenen Beiträge an ſolche polniſche Flüchtlinge welche wegen
Alter Verwundung oder langwieriger Krankheit ausnahmsweiſe von den Kantonen noch
unterſtützt werden, dauern einſtweilen noch fort; das Juſtiz und Polizeidepartement iſt
jedoch ermächtigt, nach Prüfung der Verhältniſſe den Zeitpunkt zu beſtimmen, wann im einzel
nen Falle dieſe Beiträge aufhören ſollen. 2) Reiſebeiträge für bedürftige, gegenwärtig in
der Schweiz anweſende volniſche Flüchtlinge werden nur noch bis zu folgenden Termi
nen von der Bundeskaſſe geleiſtet a) bis zum 15. Juni nächſthin für Ortsverände
xungen im Innern der Schweiz; b) bis Ende Juni für die Abreiſe nach dem Aus
lande. Dieſe Termine haben indeß keinen Bezug auf die in Art. 1 erwähnten Flücht
linge; dieſen kann auch ſpäter noch ein Beitrag zur Reiſe nach dem Auslande verab
folgt werden. 3) Die Aufnahme von Flüchtlingen, die neu in der Schweiz ankom
men, bleibt von nun an den Kantonen gänzlich überlaſſen der Bund wird an ſolche
keinerlei Unterſtüßungen leiſten. 4) Die Ueberſiedelung von Flüchtlingen von einem
Kanton in einen anderen kann ohne Mitwirkung der Bundesbehörden ſtattfinden. Ein
ſeitige Zuſchiebungen ſind jedoch nicht ſtatthaft, vielmehr iſt eine ausdrückliche oder eine
aus den Umſtänden ſich ergebende Zuſtimmung der Behörden des neugewählten Kan
tons erforderlich. Allfällige Konflikte zwiſchen den Kantonen, die hieraus ſich ergeben
können werden zunächſt durch das eidg. Juſtiz und Polizeidepartement entſchieden.
5) Die Vollziehung dieſes Beſchluſſes iſt dem eidgenöſſ. Juſtiz und Polizeidepartement

übertragen. 9Jtalien.
Florenz, d. 3. Juni. Die Ueberſtedelung der Hauptſtadt kann

als vollendet angeſehen werden. Alle Miniſter haben jetzt ihren defini
tiven Sitz hier genommen und die offizielle Zeitung erſcheint ſeit dem
1 d. in dieſer Stadt ihre erſten Nummern ſind ein wenig liederlich
zuſammengewürfelt, und die Redaktion entſchuldigt ſich deswegen mit
der unvermeidlichen Verwirrung die bei einem ſolchen außerordentlichen
Ereigniſſe einzutreten pflegt. Jn Turin ſind noch einige Centralämter
zurückgeblieben ſie funktioniren jedoch nicht ſelbſtſtändig ſondern er
halten von hier aus Weiſungen und Jnſtruktionen. Die unverſöhnli
chen Feinde der Septemberconvention haben gelegentlich des Abſchluſſes
der Ueberſtedelung ihren Unmuth von Neuem auslaſſen zu müſſen
geglaubt. Bemerkenswerth iſt es, daß man es den gegenwärtigen
Miniſtern deswegen, weil ſie Piemonteſen ſind, zu einem beſonderen
Verdienſte anrechnet die Convention mit der größten Gewiſſenhaftigkeit
und genau innerhalb der feſtgeſetzten Termine in Ausführung gebracht
zu haben hatten ſie doch nur gehandelt, wie ſie Angeſichts des ein
ſtimmigen Beifalls den die Ueberſiedelung der Hauptſtadt in ganz Jta
lien fand, nicht anders handeln konnten.

Der König hat eine Commiſſion ernannt welche unter dem Vor
ſitze des Grafen Giov. Gozzadini zu Ravenna über „einen ſo wichtigen
hiſtoriſchen Gegenſtand““, wie die Gebeine Dantes, die geeigneten
Studien anſtellen ſoll.

Frankreich.
Paris, d. 7. Juni. Die allgemeine Budget Debatte im geſetz

gebenden Körper wurde geſtern geſchloſſen. Thiers hat zweimal ge
ſprochen, und was auch ſeine Gegner auf Seiten der Regierung dage
gen vorbringen und ſeine Freunde von der Oppoſition darüber denken
mögen, ſo viel ſteht feſt, er hat in dieſer Sitzung jedesmal mit dem
allerentſchiedenſten Erfolge geſprochen er hat alles Weſentliche, was er
in ſeiner erſten großen Finanzrede aufſtellte, aufrecht gehalten und mit
Nachdruck wiederholt, das letzte Wort des vorliegenden Budgets werde
ein Deficit von 300 Millionen ſein, daß dieſes durch eine Anleihe
werde gedeckt werden müſſen und daß die ganze Finanzlage Frankreichs
beklagenswerth ſei. Thiers hat gleichzeitig der Oppoſition einen Dienſt
erwieſen, indem er ſich nach dem Vorſpiele, das Garnier-Pages über
nommen, allein vor den Riß geſtellt und die ganze Wucht der Ver
äntwortlichkeit eines ſolchen Lärmrufes für die geſammte Geſchäftswelt
Europa's und Amerika's auf ſeine Schultern allein geladen und indem
er ſeine Ehre ſo zu ſagen für die Redlichkeit der Sache ſolidariſch ge
macht hat. Daß die geſtrige Debatte „großartig und glänzend ge
weſen, geſteht ſelbſt die France zu, und daß ſie Eindruck gemacht, be
weiſt der Schluß ihres Leitartikels, der ſo zugeſpitzt iſt Das Kaiſer
thum kann alſo die Freiheit werden, es muß die Sparſamkeit wer
den; wenn es ſo handelt, wird es die Prophezeiungen Lügen ſtrafen

und die Berechnungen ſeiner Widerſacher durchkreuzen, die es in der
Politik an der perſönlichen Gewalt, in den Finanzen am Deficit zer
ſchellen zu ſehen hoffen.“ Allerdings heißt es ſetzt: Spare oder ſcheitere;
gieb Mexico auf zieh überall, wo es die Ehre geſtattet, die Hörner
ein wo nicht, ſo mache dich auf den Tag der Abrechnung mit deinen
Franzoſen gefaßt

Telegraphiſche Depeſchen
Stralſund, d. 8. Juni Nachmittags. Auf der Herreiſe Sr.

Maj. des Königs fanden an verſchiedenen Orten Druppenbeſichtigungen
ſtatt. Jn Angermünde und Prenzlau wurden die Truppen Sr. Maj.
durch den Prinzen Friedrich Karl, in Paſewalk durch den Kron
prinzen, welcher mit der Frau Kronprinzeſſin Se. Maj. daſelbſt em
pfangen hatte, vorgeführt. Bei der Ankunft hierſelbſt wurde Se. Maj.
von den Militair und Eivilbehörden unter Vortritt des Fürſten zu
Puttbus empfangen. Demnächſt wurde der König am neuen Markt
von dem Bürgermeiſter und den ſtädtiſchen Behörden begrüßt. Hier
auf wohnte Se. Maj. nebſt allerhöchſtem Gefolge dem Gottesdienſte in
der Nicolaikirche bei, begab ſich dann zu Fuß nach dem alten Markt
und nahm dort aus den Händen des Fürſten zu Puttbus Namens der
Stände die Urkunde der Neuvorpommerſchen König WilhelmsStiftung
entgegen. Um 5 Uhr Feſtdiner und Abends Feſtball. Die Stadt iſt
durchweg feſtlich geſchmückt, der Enthuſiasmus allgemein

Dresden d. 8. Juni. Das „Dresdner Journal“ theilt zwei
Trinkſprüche mit welche der König von Sachſen geſtern bei der in
Pillnitz zur Erinnerung an die Rückkehr des Königs Friedrich Au
guſt aus der Gefangenſchaft ſtattgefundenen Feſttafel geſprochen hat.
Der erſte galt dem Andenken Friedrich Auguſt s des Gerechten und der
Männer, die treu und feſt zu ihm geſtanden in den Tagen der Noth;
der zweite dem theuren Vaterlande und ſeinem ferneren Gedeihen, wel
ches unerſchütterlich begründet werde durch gegenſeitige Liebe, Treue
und Vertrauen zwiſchen Fürſt und Volk. Erwiderungsreden ſind auf
ausdrücklichen Wunſch des Königs unterblieben.

Hamburg d. 8. Juni. Die Bürgerſchaft hat in der geſtern
Abend ſtattgefundenen Sitzung den Antrag des Senats auf Ratifizirung
des zur Uebernahme des Cavallerie-Contingents mit Oldenburg abge
ſchloſſenen Vertrages faſt ohne Discuſſion abgelehnt, nachdem vorher
z Antrag auf Ueberweiſung an den Prüfungsausſchuß verworfen wor

en war.
Wien, d. 8. Juni. Die „Wiener Zeitung enthält in ihrem

amtlichen Theile einen Erlaß des Finanzminiſters, durch welchen die
bisher beſtandenen Ausfuhrverbote von Waffen und Munition nach Jta
lien, der Schweiz, Moldau, Wallachei, Serbien und ſeewärts aufge
hoben werden.
Florenz d. 7. Juni. Die „Nazione“ dementirt die Gerüchte
über bevorſtehende Cabinetsveränderungen und giebt Aufſchlüſſe über die
Verhandlungen mit Rom. Der Papſt erhält das Ernennungsrecht,
der König das Präſentationsrecht; die ernannten Biſchöfe erkennen den
König und das Königreich an der Papſt geſteht die Aufhebung einiger
Biſchofsſitze zu die königliche Regierung wird das Recht haben, die
Rückkehr derjenigen Biſchöfe zu verhindern deren Wiedereinſetzung ihr
für die öffentliche Sicherheit nicht opportun erſcheint. Odaſſelbe
Blatt glaubt ferner, daß dieſe Verpflichtungen nicht mittelſt ſchriftlicher
Convention ſondern mündlich eingegangen werden ſollen. Herr Ve
gezzi iſt am 4. d. in Rom eingetroffen.

Paris, d. S. Juni. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht eine
Proklamation des Kaiſers an die Afrikaniſche Armee. In derſelben
ſpricht der Kaiſer der Armee ſeinen Dank aus für die Anſtrengungen
und Beſchwerden, welche dieſelbe erduldet. Afrika ſei eine große Schule
für die Erziehung des Soldaten, welcher dort die männlichen Tugenden
ſich zu eigen mache, welche den Ruhm ausmachen. Die Waffen ſeien
die feſteſten Stützen für ein Reich, indem man bei ihrer Führung den
Gefahren zu trotzen, Entbehrungen zu ertragen, Ehre und Pflicht über
alle materiellen Genüſſe zu ſetzen, lerne. Niemals habe in den Reihen
der Armee die Erbitterung den Kampf überdauert. Jhr waret die
erſten, ſchließt der Kaiſer, welche den Arabern die Freundeshand reich
ten, welche ſie mit Großmuth und Gerechtigkeit behandelt ſehen wollten,
da ſie ja jetzt einen Theil der großen Franzöſiſchen Familie ausmachen
Jhr habt Euch wohl verdient gemacht um das Vaterland. Frankreich
dankt Euch.

Paris, d. 7. Juni. Der Kaiſer iſt geſtern in Bong ankommen
und wird zum 10. d. in Paris erwartet.

Paris, d. 8. Juni. Nach dem heutigen Bankausweiſe haben
ſich vermehrt: der Baarvorrath um 3 das Portefeuille um 5
die Vorſchüſſe auf Werthpapiere um das Guthaben des Schatzes
um 3 und die laufenden Rechnungen der Privaten um 7 Millio
nen Fres. dagegen hat ſich der Notenumlauf um 14 Mill. Fres.
vermindert.

London, d. 8. Juni. Nach einem aus Shanghai direkt ein
gegangenen Telegramm vom geſtrigen Tage wurde Prinz Kung durch
ein kaiſerliches Dekret nur als Präſident des Departements des Aeu
ßern wieder eingeführt. Fürſt Nagato hat die Abſicht, den Hafen in
der Straße von Simonoſgki zu eröffnen jedoch behält der Taikun ſeine
Zuſtimmung dazu ſich vor.

London, d. 8. Juni. Nach eingegangenen Nachrichten aus
NewYork vom 27. v. Mts. Abends, ſind die Bevollmächtigten des
ſüdſtagtlichen Generals Kirby Smith am 23. v. Mts. in Baton rouge
angelangt. Herron begab ſich hierauf in das Generalquartier des Com
mandirenden von Louiſiana, General Canby. Wie verſichert wird, ſind
die Bedingungen unter welchen die Armee Smith's ſich ergeben ſolle,
vereinbart worden. Die Journale von Philadelphig wiederholen die
Nachricht, daß Davis in Ketten gelegt ſei.



Brachſtedt, Siegelsdorf und Rieda ſoll fahrene Wirthſchafterin wird zum baldigen

Bekanntmachungen.

Auctiondes Paſſagier- Rad Dampfboots F'ortuna.
See eDienstag den 20. Juni Nachmitt. 2 Uhr verſteigere ich am Landungsplatze
im Rathswerder allhier wegen eingetretener Fa milienverhältniſſe des Herrn
Eigenthümers:Ein vorzüglich gut eonſtruirtes Paſſagier Rad Dampfboot „Mortu-

na mit ſämmtlicher Takellage.
Die Maſchine enthält 2 Cylinder mit 10 Pferdekraft Keſſel approbirt mit 9 Atmoſphären.

Ueber die Bauart und den frühern Koſtenpreis des Dampfbootes giebt jederzeit der unterzeich
nete Commiſſar Auskunft. (Ein Theil des Kaufpreiſes wird bei genügender Sicherheit von dem
Eigenthümer gern geſtundet.) Für auswärtige Käufer wird auf Verlangen vor dem Termine
eirre Probefahrt beſonders angeſtellt

Halle, am 8. Juni 1865. J. H. Brandt,Kreis Auct.Commiſſar und gerichtl. Taxator.
Gummi Sch waämnnine zum Fenſterputzen und engl. Putealeder em

pfiehlt Bichavedl PaulyDankſchreibendes Herrn Dr. Sporer, K. K. Gubernialrath und Protomedicus in Abazia bei Fiume,
an den Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1.

„Seit acht Monaten befiel meine Tochter ein quälender Huſten mit Blutauswurf, der ſich

öfters wiederholteverfall mehrten ſich fortan, daß nur wenige Bewegung hinreichte, gänzliche Erſchöpfung herbei
zuführen, ganz das Bild ihrer Mutter, wie ſie vor 26 Jahren daran gelitten und geendet.
Schon nach dem Verbrauche der 18ten Flaſche minderte ſich der Huſten mit den abendlichen
Nlterationen. Der Athem wurde freier, die Bruſtbeklemmung kaum fühlbar. Fortgeſetzter
Gebrauch des Malzextraktes, ſammt dem Kraftbruſtmalze, beſchleunigten die
Abnahme der krankhaften Erſcheinungen und die Zunghme ihres Kräftezu
ſtandes in ſolchem Maße, daß ſie nach dem Verbrauche der vierzigſten Flaſche ſich ganz erholt
fühlte und trotz dem Eintritte des Winkers an den Ort ihrer Beſtimmung 200 Seemeilen
weit abreiſte, woher ſie mir ſtets günſtige Nachrichten ſendet.“

e General-Depot in Ha e bei Herrn I. ehe Leipzigerſtr. 105
Niederlage in Rüttereld bei Herrn Louis Sättiäg.

Cönnern bei Herren W. okstorn G Co.
NBiüsleben bei Herren C. Worch G Schmidt.
Löbejün bei Herrn W. n.Sohlkeu die bei Herrn W. E. üthüg.

W inraenbe.
Sonnabend den 10. Juni Miüitaſr- Concert von dem Muſtkchor des Magdeb.

Füſ.Regmts. Nr. 36, unter Leitung ſeines Direktors Herrn Fiedler.

Anfang A Uhr. Entree 2Neue Engl. Matjes- Heringe ſett und de
licidß in der Heringshandlung von Wolke

Obſtverpachtung. Wirthſchafterin Geſuch.
Die diesjährige Obſtnutzung der Rittergüter Eine tüchtige, in dem Molkereiweſen er

G

Montag den 12. Juni in der Schenke zu Sie Antritt geſucht auf dem Kammergute Cul-
gelsdorf meiſtbietend verpachtet werden unter mitzſch bei Weida (SachſenWeimar). Zeug
den im Termine bekannt zu machenden Bedin niſſe bitte kraneo einzuſenden.

güngen. Boreée.n Colporte üreObſt Verpachtung. werden unter ne Bedingungen geſucht
Die zum Rittergute Coeſitz bei Radegaſtgehörigen diesjährigen Obſtnutzungen, bei wel von S. Ehrenberg, Königsſtr. 16

700 ſind zum 1. Juli er. auf ſicherechen beſonders viel Süßkirſchen, ſollen
Donnerstag den 15. Juni d. J. Hypothek auszuleihen und das Nähere zu erfra

gen bei Ed. Stückrath in der Exped. d. 3.d e göffentlich auf Meiſtgebot verpachtet un wird Auf dem Rittergute Reinsdorf bei Landsder Termin im daſigen Gaſthofe abgehalten herg wird zum Tat ein brauchbares Küchen

ine J Wirthſchafts mädchen geſucht.
Aucetion von Haus u. Wir haftsgeräthen. Pianoforte verkauft und vermie-

Freitag den 16. Juni von früh 9 Uhr ab thet W. Bach, Graſeweg 21.
e hie zu Radefeld verſchiedene Ein gebrauchter einſpänniger Lei-

egenſtände, als en ſteht HeiſtMöbles (darunter einige Pfeilerſpiegel), Bet rage a. ſteht zu verkaufen Geiſt

ten, Oefen, Ackergeräthe, Schlitten, Ketten

e Oſtrauc. meiſtbietend verkauft werden.
Bedingungen werden im Termine bekannt ge

Vor meiner Abreiſe nach Köln werde ich
Sonntag den II. Juni noch ein großes

macht.

Eine Milch- Verpachtung

Kurzathmigkeit, abendliches Zehrfieber, Abmagerung und derartiger Kräfte freundlich ein

von circa 50 150 Kühen ſucht einen zuverläſ
ſigen Pächter. G. Hahn in Ramſin

bei Brehna.

Kleereiter à St. 22 n ſind vorräthig
bei W. Gleau in Cöthen.

Aetznatron 7. Seifekochen
bei Melmnbold G Co. Leipzigerſtr. 109.

Abſchieds Concert im Salon des Herrn
E. Bethge in Oſtrau abhalten. Jch werde
bemüht ſein, das geehrte Publikum mit den neue
ſten Piecen zu überraſchen. Jch lade hierzu er
gebenſt ein. Das Nähere iſt aus dem Programm
zu erſehen. Entree 8 Anfang 77, Uhr.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Brütz Wüttiüg, Komiker,

Angekommen T Ladungen

Pngl. Kohlen
(doppelt gesiebte Lambton)

i S für Sehmiedefeuer beiS E. g. Mann Söhne, Halle. s
Landwirthschaftliche Literatur di

in Auswahl vorräthig lu
Halle in der grpreſfferschen Buchhangig,.

I am 2Rüdegheim e Julius Mirus.
Rüdesheimer pr. 24 Fl., Kiſte u. Fl. frei, ül

8 10 12 Pr. Crt. Der Betrag fe
iſt d. Beſtellung beizufügen. Verſandt jetzt oder S
nach Steuerwegfall Anfang Juli. S

Männerchor. SSonnabend Verſammlung im Koch' ſchen S

Lokale. e9

Ammendorf. rSonntag Sefelſchaftston m.
tbusfahrt.

Paſſen dorfSonntag zu Klein Pfingſten ladet zum Tanz de

Träger. e
Bergſchenke bei Erhllwiß.
Tanz zu Klein Pfingſten K. Banſe. Zr

Paſſendorſ.
Klein Pfingſten ladet zum Geſellſchaftstag

und Tanz ein Hertzberg. i
Croth.Zu Klein Pfingſten Tanzmuſik, wo erf

zu freundlichſt einladet Ed. Knoblauch. ken
Zettin Sonntag zu Klein Pfingſten Tanz-Lettin. muſik, gegeben von der Aten Mag l

debürger Feſtungs Artillerie Brigade, wozu
freundlich einladet L. Fiſcher. ha

Cönnern Sonntag den I. Juni zum ſp
Stiftungsfeſt: Große Soirse und Ball H
im Saale des „Schießhauſes.“ Das Nähere ge
durch Programms. Einlaßkarten beim Bier H
brauer Deff und dem Drechslermſtr. Schade, ſt
von 7 Uhr am Eingange des Saales. Freunde ſte

und Gäſte ladet ein Wder DeklamatorenVerein. fa

e 2 2 inFreie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 11. Juni Vormittags 9 i Uhr ch

im Saale des Herrn Landmann, gr. Brau te
hausgaſſe Nr. 9, Vortrag von Br. Schrader. n

9

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige. be

Gottes Gnade erfreute uns heute Nachmittag de
durch die Gebürt eines kleinen Jungen. Theil er
nehmenden dieſe Nachricht hierdurch u

Brehna, den 7. Juni 1865. be
Tümmler und Frau. 9

Entbindungs Anzeige. de
Geſtern Abend 8 Uhr wurden wir durch die de

glückliche Geburt eines kräftigen Töchterchens

ſehr erfreut taEisleben, den 8. Juni 1865 SGuſtav Merckell und Frau. de
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich 2Wilhelm Walter.Juſtine Werneburg. S
Halle. Caſſel SVerbindungs Anzeige. e

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: re
rn Wilhelm Heinrich, Cautor, ü
Emilie Heinrich geb. Harniſch. be

Wöolkau b. Dürrenberg, d. 8. Juni 1865
i

Todes Anzeige. teHeute Morgen Uhr wurde auch unſer
e Sohn Hugo uns durch den Tod ent
riſſen.

Halle a/S. den 9. Juni 1865
nebſt Geſellſchaft.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Guſtav Gramm und Frau.
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Erſte Beilage zu 133 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen

Halle, Sonnabend den 10, Juni 18655.
Perlage).

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 7. Juni. Die 2. Hauptverſammlung der

15. allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung beſchäftigte ſich
zuvörderſt mit der Fortſetzung der geſtern abgebrochenen Debatte über
die von Fröhlich aus Raſtenberg aufgeſtellten Sätze. Die Verhand
lungen darüber waren ſehr bewegt und gaben Gelegenheit zur Darle
gung der verſchiedenſten Anſichten über Stgats oder Gemeindeſchule,
über Trennung der Kirche von der Schule. Bei der Wichtigkeit des
noch lange nicht völlig abgeklärten Thema ſah ſchließlich die Verſamm
lung von einer förmlichen Abſtimmung über daſſelbe ab und es trug
nun der Vorſitzende, Herr Dh. Hoffmann, die nachfolgenden Sätze
über die „Principien der Geſetzgebung für die Jetztzeit“ vor, indem er
ſie zugleich mit kurzen Worten erläuterte: A. Für die Stellung der
Schule. a. Die Schale iſt Staatsanſtalt. 1) Der Staat erläßt das

Schulgeſetz. 2) Der Staat führt die Oberaufſicht und Leitung des
Schulweſens durch die von ihm eingeſetzten fachkundigen Behörden und
Beamten. (Prüfungs und Aufſichtsbehörden.) 3) Der Staat ſorgt
für die Bildung der Lehrer. b. Die bürgerlichen Gemeinden erhalten

S verwalten die Schulen. Die Gemeinden bringen die Mittel
Zrhaltung der Schulen auf. (Höhere Bildungsanſtalten und Hoch

n, welche dem ganzen Staate angehören, ſtehen auch unter un
ftelbarer Fürſorge und Verwaltung des Staates.) 2) Die Gemein

empfangen aus der Staatskaſſe im Falle des Unvermögens den zur
Erhaltung der Schulen nöthigen Zuſchuß. 3) Der Unterricht der Volks
ſchule kann aus Gemeindemitteln oder durch Schulgeld beſtritten wer
den. 4) Kinder, welche in beſondern, mittlern oder höhern Schulen
eine höhere Bildung erwerben ſollen, müſſen jedenfalls ein Schulgeld
bezahlen, das die Mehrkoſten deckt. 5) Die Aufſicht über die äußern
Angelegenheiten der Schule ſteht bei einem Schulvorſtande, für deſſen
Zuſammenſetzung eine Betheiligung der Familienväter und des Lehrers
Bedingung iſt. 6) Die Gemeinden wählen den Lehrer aus den von
den Prüfungsbehörden für anſtellungsfähig Erklärten entweder frei oder
nach einem Aufſatz. 7) Die Theilung größerer Gemeinden in geſon

derte Schulgemeinden mit eigenen Behörden iſt unzuläſſig. B. Für
die Bildung und Anſtellung der Lehrer. 1) Die Lehrer müſſen außer
der beſondern techniſchen oder beruflichen Bildung das volle Maß der
Kenntniſſe beſitzen, deſſen die gebildeten Stände ſich im Allgemeinen
erfreuen. Dazu gehören noch ganz beſonders Realien und Sprach
kenntniſſe. 2) Eine geſonderte Vorbildung der Lehrer für die verſchie
denen Arten der Schulen, abgeſehen von Gelehrten und Fachſchulen,
iſt verwerflich. 3) Die Lehrer müſſen nach dem Maß ihrer Kenntniſſe
und erprobter Tüchtigkeit in beſſere Stellen aufrücken. C. Für die Ge
halte der Lehrer. 1) Die Gehalte der Lehrer müſſen in Zwiſchenräu
men, die geſetzlich feſtzuſtellen ſind den ſteigenden Bedürfniſſen ent
ſprechend erhöht werden. 2) Die Gehalte der Lehrer müſſen mit den

Dienſtjahren aufſteigen. 3) Lehrer, wie deren Wittwen und Kinder
genießen die Vortheile des Penſionsgeſetzes wie andere Staatsbeamte.
B. Für die Schulpflicht. 1) Alle Kinder ſind für eine geſetzlich zu be
ſtimmende Zeit ſchulpflichtig. 2) Jn Gemeinden mit mehreren Schulen

ſteht den Aeltern gegen Leiſtung der vorgeſchriebenen Bedingungen die
Wahl der Schule frei. 3) Erlaß der Schulpflicht darf nur im Noth
fall ſtattfinden. 4) Aeltern dürfen jedoch ihre Kinder im Hauſe oder
in Privatſchulen unterrichten laſſen. 5) Privatſchulen unterſtehen der
Aufſicht der Schulbehörden und dürfen nicht weniger als die öffentli
chen leiſten. E. Für den Unterricht und die Erziehung: 1) Der Un
terricht berückſichtige die körperliche und geiſtige Ausbildung. 2) Der
Unterricht ſei national. 3) Der Unterricht ſei nur beſchränkt durch das
Maß der Mittel und die Leiſtungsfähigkeit der Kinder. 4) Der Reli
gionsunterricht verbleibt der Schule, bis er in den Confirmationsunter
richt übergeht. 5) Der Religionsunterricht der Schule bedingt keine
beſondere kirchliche Aufſicht. Bei der überwältigenden Reichhaltigkeit
des Jnhalts gab der Autor der Sätze ſelbſt der Verſammlung anheim,
ob ſie in die Einzelberathung derſelben eingehen wolle. Die Verſamm
lung beſchloß nur über Satz B, ſo weit er die Bildung der Lehrer
betrifft, die Verhandlungen zu eröffnen, was nach einer etwa dreivier
telſtündigen Pauſe geſchehen ſollte. Jm Fortgange der Sitzung kamen
Punkt 1 und 2 unter 8 zur Erörterung. Bei der Abſtimmung wur
den dieſelben ihrem oben mitgetheilten Wortlaut nach mit überwiegen
der Stimmenmehrheit angenommen.

Das diesjährige Provinzial Liederfeſt der ſieben Lieder
tafeln von Berlin, Magdeburg Halle, Deſſau, Köthen, Jerbſt und
Barby ſoll am 10. und 11. d. M. in Berlin gefeiert werden. Für
den 10. iſt vom Berliner Liederverein das Kroll ſche Lokal gemiethet;
außer dem Feſtmahle ſollen daſelbſt im Königsſaale und im erleuchteten
Garten von den verſammelten Vereinen Geſänge vorgetragen werden.
Am 11. ſoll eine Sängerfahrt nach Treptow gemacht, ſpäter im Ar

nimſchen Saale geſungen werden.
(öotizen über das deutſche Schützenfeſt in Bremen.)

Die Arbeiten auf dem Feſtplatze ſind jetzt hinreichend vorgerückt, um
erkennen zu laſſen, daß wir nach Vollendung derſelben einer der ſinn
reichſten und intereſſanteſten baulichen Schöpfungen der Neuzeit gegen
überſtehen werden. Die Feſthalle, der Gabentempel, die Nebenge
bäude, obwohl durchweg aus Holz aufgeführt, ſind auf das Strengſte
im Stil antiker Steinbauten gehalten. Die Formen obwohl einfach,
ſind durchweg im edelſten Geſchmack. Nicht leicht wird einem Archi
terken die Gelegenheit geboten einen Raum von etwa 85,000 Qua
dratfuß herzuſtellen. Die Möglichkeit, rein griechiſche Formen in ſo
ausgedehntem Umfange anzuwenden kehrt nicht ſo leicht wieder. Wer
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mag es einem geiſtoollen Baumeiſter verdenken, wenn er den Anlaß
ergreift, ein Werk herzuſtellen, deſſen Koſten, im Stein ausgeführt, ſich
auf viele Millionen belaufen würden. Für Fachmänner werden dieſe
verſchiedenen Gebäude ohne Zweifel ein großes Intereſſe bieten vor
Allem wird die Decke des Feſtbaues, die ohne Unterſtützung in der
Mitte hergeſtellt iſt, die Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen. Auch die
Arbeiten der übrigen Comité's werden ohne Hinderniß tüchtig gefördert.

Die Marine und ProduktenAusſtellung, welche auf dem Feſtplatze
veranſtaltet wird, iſt ein für Deutſchland neues Unternehmen, welches
viel Anregung und Intereſſe verheißt.
auf etwas über 300 geſtiegen im Werthe von mehr als 14,000 Tha
lern. Die Theilnahme für das Feſt iſt ſichtlich im erfreulichen Wach
ſen. Aus dem Programme theilen wir Folgendes bezüglich der
Feſtordnung mit: Diejenigen Schützen, welche ſich an dem Aus
marſch am 16. Juli betheiligen wollen, werden erſucht, am Freitag
Nachmittägs oder jedenfalls im Laufe des Sonnabends, 15. Juli, hier
einzutreffen. Mitglieder des Empfangs- Comité begrüßen die
ankommenden Schützen und begleiten ſie nach dem WohnungsBureau,
alte Börſe, woſelbſt die Feſtkarten und Quartierbillete entgegenge
nommen werden. Am Sonnabend 15. Juli, Abends 9 Uhr fin
det eine geſellige Vereinigung in den Räumen der neuen Börſe
ſtatt. Sonntag, den 16. Juli, Morgens 10 Uhr, ſetzt ſich der
Feſtzug in Bewegung. Die Schützen ſtellen ſich mit ihren Fahnen
auf dem Walle nach Anordnung des Feſtcomitè auf den durch Namen
und Nummern an den Bäumen der Fahrbahn bezeichneten Plätzen nach
Staaten (in alphabetiſcher Reihenfolge) auf. Der Zug bewegt ſich
über den ganzen Wall und durch einige Straßen der Stadt auf den
Domshof zur Uebergabe der Bundesfahne an den Vorort Bremen,
ſodann auf den Feſtplatz, woſelbſt die Fahnen feierlich aufgeſtellt. wer
den. Es folgt um 2 Uhr große Mittagstafel in der Feſthalle, wozu
die Karten am Sonnabend und Sonntags bis 9 Uhr Morgens im
Wohnungsbureau, alte Börſe, außerdem nach dem Eintreffen des
Feſtzuges in der Feſthalle ausgegeben werden. Nachmittags und Abends
Probeſchießen, Concertmuſik, Jllumination, Tanzmuſik und Volks
unterhaltungen. Das Feſtſchießen während der Wochentage,
Montag, d. 17. Juli bis Sonnabend d. 22. Juli findet ſtatt Mor
gens von 7—1 Uhr und Nachmittags von 3- 8 Uhr. Jeden Tag,
Sonntags um 2 Uhr, in der Woche um 11/, Uhr, iſt große Mit
tagstafel in der Feſthalle, das Gedeck mit Flaſche Schützen
weins zu Einem Thaler Gold S 1 Thlr. 3 Sgr. Redner
haben ſich bei dem Preß-Comité (in der Nähe der Rednertribüne) zu
melden und die Anordnungen deſſelben wegen der Reihenfolge der
Trinkſprüche u. ſ. w. zu befolgen. Toaſte auf einzelne Perſonen ſind
ausgeſchloſſen. Sonntag, den 23. Juli, Nachmittags werden die
Fahnen den verſchiedenen Schützenvereinen zurückgegeben. Ein
für das Central- Comité offiziell von dem Preß Comité herausgegebenes
Feſtbüchlein, welches an allen Feſtburegus zu haben ſein wird,
enthält die den freinden Gäſten wichtigen Mittheilungen. Namentlich
auch Angaben über das am 18. und 19. Juli ſtattfindende Rennen des
Reitclubs, über eine Gewerbe-, Producten- und Marine Ausſtellung
auf dem Feſtplatze. Eine Feſtzeitung erſcheint vom 18. Juni
an wöchentlich einmal, in der Zeit vom 13. 24. Juli täglich
Das Blatt wird außer Leitartikeln über die Bedeutung des Feſtes
alle für die Theilnehmer wiſſenswerthen Notizen über die Ordnung
des Feſtes, alle Bekanntmachungen der Feſtbehörden, eine vollſtändige
Chronik des Feſtverlaufes nebſt Feuilletons vom Feſtplatze und aus
der Feſtſtadt, ferner die Feſtreden, endlich die offtcielle Preis und
Gewinnliſte enthalten.

Nach eingegangenem Telegramm iſt das zur Verbindung der
preußiſchen mit der ſchwediſchen Küſte beſtimmte Telegraphen-
kabel in den Tagen am 4. und 5. Juni d. J. durch die Oſtſee gelegt
worden und die Ausführung gut von Statten gegangen

Petersburg, d. 31. Mai. Obgleich die Epidemie des re
cur rirenden Fiebers ſichtlich in der Abnahme begriffen iſt, wogegen der
ex anthematiſche Typhus deſto mehr ſich geltend macht, ſo giebt es doch
Tage, an welchen der Andrang dieſer Kranken zu den Hoſpitälern auf
fallend ſtärker iſt, und auch die grelleren Formen des recurrirenden
Fiebers wie des exanthematiſchen Typhus mehr hervortreten, zugleich
auch raſcher und ungünſtiger verlaufen. Vor allem ſcheint dies in den
zeitweiligen Hoſpitälern der Jsmaloff ſchen Kaſerne der Fall zu ſein,
die urſprünglich für 1100 Kranke eingerichtet, gegenwärtig deren nur
800 enthält. Hier erkrankten auch von 33 Aerzten (großentheils jün
gern, an die Hoſpitalluft noch nicht gewöhnten) 17 meiſt am Typhus
ſeltener an der ebris recurrens. Geſtorben iſt von dieſen keiner, deſto
mehr fielen der Seuche als Opfer, Wärter, Wärterinnen und andere
Angeſtellte. An andern Hoſpitälern fungirende Aerzte ſind auch in nicht
ganz geringer Zahl erkrankt, geſtorben im Ganzen bisher 4; überall in
größerer Zahl Feldſcheerer, Schweſtern, Wärter und Wärterinnen. Si
cheren Nachrichten zufolge iſt auch in Moskau während des letzten Win
ters der allgemeine Geſundheitszuſtand ein durchaus ungünſtiger gewe
ſen. Namentlich ſind die Maſern bei Individuen jedes Alters, ſowie
auch der exanthematiſche Typhus auffallend verbreitet geweſen, die
Febris recurrens dagegen nur ausnahmsweiſe und faſt nur bei den
von Petersburg und Umgegend zugereiſten Perſonen wahrgenommen
worden, jedenfalls ein Beweis, daß die Krankheit von einem Ort zum
andern verſchleppt werden kann. Die von fremden Regierungen nach
Petersburg zur Beobachtung der Epidemie abgeſandten Aerzte (aus
England Oeſterreich. Belgien und den Donaufürſtenthümern) haben

Die Zahl der Ehrengaben iſt



uns wieder verlaſſen, und zwar, wie es ſcheint, durchaus befriedigt,
wie das die Berichte des Dr. van der Corput in der „IJndependance
Belge“ zur Genüge beweiſen.

General Franz Sigel iſt ſeit Kurzem Redacteur und Mit
eigenthümer eines in Baltimore erſcheinenden Blattes, des „Baltimore
Wecker Jn einer vom 15. Mai datirten Anzeige ſagt er: „Man
kann von mir nicht erwarten daß ich meine perſönlichen Angelegenhei
ten während des letzten Krieges zum Gegenſtand der Beſprechung in
einem Tagesblatte mache; dieſe Dinge werden vielleicht ſpäter in gehö
riger Form in die Oeffentlichkeit gelangen. Meine Pflicht wird es ſein,
im Jntereſſe der Republik und ſpeziell der Deutſchen zu wirken, und
werde ich mich dabei beſtreben, ohne Vorurtheil und ohne Bitterkeit
zu Werke zu gehen. Den Collegen der Preſſe und dem Publikum
überhaupt biete ich meinen freundlichen Gruß und hoffe auf ihre Un
terſtützung, in ſo fern es ſich mit ihren Prinzipien und ihrer Unpartei
lichkeit verträgt.“

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten.
Sitzung am 29. Mai c.

Vorſitzender Juſtizrath Fritſch.
1) Für Errichtung des Turnſaales im Knabenſchulgebäude zu zwei Klaſſen waren

bereits unterm 3. October v. J. die anſchlagsmäßigen Koſten mit 90 Thlrn. bewilligt
es hat ſich inzwiſchen die Nothwendigkeit weiterer hierauf bezüglicher Ausführungen
zum Anſchlagsbetrage von 46 Thlr. herausgeſtellt. Auf übereinſtimmenden Antrag des
Magiſtrats und der Schul Kommiſſion wird auch dieſer letztere Betrag ſomit für die
qu. Einrichtung die Geſammtſumme von 136 Thlr. bewilligt.

2) Von der zur Nachricht mitgetheilten Nachweiſung der pro 1865 von der Schul
Kommiſſion bewilligten Schulgeld Exrlaſſe, im Betrage von 161 Thlr. 15 Sgr. nimmt
die Verſammlung Kenntniß

3) Die Jahresrechnung über die Ehrlich?ſche Stiftung pro 1864 iſt zur Prüfung
und event. Ertheilung der Decharge mitgetheilt. Dieſelbe ergiebt

Einnahme Beſtand vom Jahre 1863 43 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf. Reſte 108 Thlr.
6 Sgr., eingegangene Kapitalien 399 Thlr. 10 Sgr., Zinſen 2525 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf.
Summa 3077 Thlr. Sgr. J Pf. Reſte 1II6 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf.

Ausgabe. Verwaltungskoſten 100 Thlr. Unterſtützung an Peter 84 Thlr. an
den Siechenhausfond 816 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf., an die Taubſtummen Anſtalt 237 Thlr.
15 Sgr., zur Kapitaliſirung 1784 Thlr. 11 Sgr. 2Pf., insgemein Thlr. 5 Sgr. Pf.
Summa 3022 Thlr. 19 Sgr. 5Pf. Beſtand 54 Thlr. 10 Sgr. 8 Pf.

Das Vermögen beträgt in Hypotheken, Werthpapieren Beſtand und Reſten
ultimo 1864 62, 118 Thlr. 14 Sgr. 11Pf., ultimo 1863 betrug daſſelbe 60,725 Thlr.
22 Sgr. 7Pf., es hat ſich mithin im Jahre 1864 vermehrt um 1392 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf.

Seitens der Verſammlung fand ſich gegen die Rechnung etwas Weſentliches nicht
zu erinnern es wurde daher die Decharge ertheilt. J

Jn der Sitzung vom 5. September 1864 Veröffentlichung in Nr. 222 des
Tageblatts) hatte die Verſammlung auf Antrag des Magiſtrats beſchloſſen es ſolle
mit der Anlegung einer 36 Fuß breiten Straße von der Leipziger zur Steinſtraße in
der von der Königl. Regierung vorgeſchriebenen Richtung vorgegangen werden. Dazu
ſeien die Anerbiekungen und Bedingungen welche das Miniſterium für freie Ueber
laſſung des Terrains durch den Poſthof geſtellt hat, dankend anzunehmen auch die
Verhandlungen mit den Adjacenken fortzuſetzen; zugleich aber der beſtimmte Antrag
auf die verſprochene baldigſte Ertheilung des Exproprlationsrechtes bei der Königlichen
Regierung zu ſtellen. Demgemäß iſt Seitens des Magiſtrats verfahren, auch das ge
dachte Recht unterm 26. October pr. durch Se. Majeſtät den König ertheilt. Dage
en hat eine gütliche Einigung mit den Adjacenten nicht durchweg gelingen wollen.

Die Stadtſchützengeſellſchaft hat zwar Anerbiekungen für die Ueberlaſſung der Straße
geſtellt welche ſie ihrerſeits ſehr billig erachtete. Die Stadtbehörden haben ſich aber
zu deren Annahme um ſo weniger entſchließen können da einerſeits beim Magiſtrat
Zweifel über den Umfang der Befitzrechte der Stadtſchützengeſellſchaft obwalteten, ande
rerſeits das Project angeregt wurde, nicht nur die Straße, ſondern das ganze Grund
ſtück jener Geſellſchaft zu Promenadenzwecken zu erwerben. Es find demnach in dieſem
Sinne Verhandlungen mit der Geſellſchaft gepflogen, auch ihr vier verſchiedene Grund
ſtücke zur Ueberſiedelung vorgeſchlagen. Dieſelbe hat aber mit Hinweiſung auf die
ſchon im Jahre 1861 wegen ſolcher Ueberlaſſung ſtattgehabten Unterhandlungen bei
welchen die Entſchädigung welche die Geſellſchaft Behufs einer neuen Einrichtung un
umgänglich fordern zu müſſen glaubte für die Erlangung des betreffenden Prome
nadentheiles und für die Kräfte der Stadt viel zu hoch gefunden würde, jetzt wieder
holt erklärt daß fie überhaupt auf gütliche Unterhandlungen gar nicht mehr eingehen
könne, ſo lange Zweifel über ihre Rechte von der Stadt erhoben würden. Sie müſſe
verlangen daß dieſe Zweifel zuvörderſt gelöſt werden und dann eine Anerkennung ihrer
Rechte in demjenigen Umfange und mit denjenigen Schranken welche der Wortlautihrer Beſitz und ErbpachtsDokumente klar reche ſtattfinde. Sobald dies ge

ſchehen, werde ſie ſofort auf die Sache weiter eingehen ſei auch inzwiſchen jederzeit
bereit das Areal zur Straße, vorbehaltlich der durch Expropriation oder ſpätere güt
liche Einigung feſtzufetzenden e nan zu räumen. Der Magiſtrat iſt indeſſen
der Anſicht daß er eine ſolche Erklärung ohne Präjudiz für die Stadt nicht geben
könne, und da derſelbe überdies die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen fieht, die Prome
nade dermaleinſt und in nicht zu ferner Zeit auch über den Schießgraben hinaus er
weitern zu können wo dann auch die Verhandlungen mit der Stadtſchützengeſellſchaft
vielleicht in ein anderes Stadium kreten würden, ſo ſchlägt er vor, die Straßenanlage
für jetzt und die nächſte Zeit beruhen zu laſſen. Der Referent der Verſammlung
äußerte ſich dahin daß er ſeinerſeits glaube, daß die Stadt eine dem Verlangen der
e ſich annähernde, von ihm formulirte Anerkennung wohl ausſprechen könne,
während er eine Verſchiebung der Straßenanlage nach den bisherigen Vorgängen nicht
für thunlich erachte. Nach einer langen die Angelegenheit nach allen Seiten veleuch
tenden Beſprechung trat indeſſen die Majorität der Verſammlung dem Vorſchlage des
Magiſtrats bei, und beſchloß demnach auch ihrerſeits, das Straßenproject zur Zeit
nicht weiter zu verfolgen.

5) Jn geſchloſſener Sitzung wurde verhandelt: Am 26. d. M. hat der neue Ver
pachtungstermin des Kämmereigutes Beeſen ſtattgefunden. Es ſind der alte Pächter,
Amkmannn Sander, mit 6310 Thlrn., Amtmann Bbttcher zu Roitzſch mit 6475 Thlrn.
und Amtmann Knop in Nienburg mik 6500 Thlrn. Beſtbietende geblieben. Der Ma
giſtrat ſchlug nach ſeiner Majorität vor, dem p. Knop den Zuſchlag zu ertheilen da
es principiell nothwendig ſei, bei Licitationen den Beſtbietenden zu berückſichtigen ſo
fern nicht durchſchlagende re entgegenſtänden. Die Minorität deſſelben war für
die Belaſſung an den alten Pächter.
auch der Vorſchlag der Anſtellung eines neuen Termins erörtert wurde ſchloß ſich die
Majorität der Verſammlung dem Vorſchlage des Magiſtrats an, und genehmigte die
Zuſchlagsertheilung an p. Knop.

Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung am 24. und 31. Mai

Herr Zincken ſprach über das Vorkommen von Lignitſtücken in dem hangenden
Thone des er re an bei Grepin, welche mit einer bis Zoll ſtarken Kruſte
von gelbrother erdiger Maſſe überzogen ſind. Dieſe Kruſte brennt, angeſteckt, fort
und geräth in Fluß wie brennender Siegellack. Nach der Anſicht des Vortragenden iſt
dieſelbe das Reſiduum der jüngeren, peripheriſchen, harzreichen Holzſubſtanz, deſſen
Zellengewebe zerſtört und deſſen Harzgehalt, als der Maceration länger widerſtehend,
verblieben iſt, während der Kern der Holzſtücke ſeine lignitiſche Natur behalten hat.

Nach ausführlicher Beſprechung in welcher

Hr. Dieck machte ſodann auf die Gewinnung des Opium's aufierkſam, wie
dieſelbe von Karſten in der Zeitſchrift für Acclimatiſation dargeſtellt wird. Die Ein
fuhr von Opium repräſentirt nach Angabe von Merk in Darmſtadt einen jährl. Werth
von 300,000--400,000 Thlrn. Dieſe Summe würde wenn das Opium im Lande
ſelbſt gewonnen würde zumeiſt den kleineren Landbebauern zufallen. Jn Frankreich
wird jetzt die OpiumGewinnung im Großen betrieben. Bourlies hat nur die Ge
winnung des Opiums, wie ſie in der Levante ſtatt hat genau beſchrieben. Die noch
grünen Mohnkapſeln werden auf dem Felde und noch auf dem Stengel in den heißen
Morgenſtunden durch Frauen eingeritzt. Dies geſchieht mittelſt eines beſondern Meſ
ſers, welches bei der Klinge gefaßt und nach Art einer Lanzette gehalten wird. Die
Operation muß mit Vorſicht gemacht werden damit nur die äußere Rinde der Kapſel
verletzt wird denn dringt das Meſſer bis ins Jnnere derſelben ſo fließt der Milch
ſaft ſtatt nach Außen ins Jnnere der Kapſel und geht dadurch verloren. Der nach der
Operation austretende Saft trocknet in den Mittagsſtunden ein und wird dann Nach
mittags geſammelt, um ſpäter geknetet und in die bekannten Opiumkuchen geformt
zu werden. Das Entnehmen des Opiums ſchadet der Pflanze nicht wenigſtens bringt
ſie ſpäter noch reife Samen.

Am 31. legte Hr. Zincken Gypsmehl vor, wie es, eingeknetet, im hangenden
Thone von Wolfen vorkommt. Herr Schubring theilte folgende Bemerkung zu der
Lehre vom binocularen Sehen mit. Als Wheatſtone das Stereoſtkop erfand und be
merkte daß 2 nicht ganz identiſche Zeichnungen eines Objects, die alſo auch nicht
identiſche Stellen auf den Netzhäuten der beiden Augen erregen doch fich zu einem
körperlichen Bilde vereinigen. glaubte er die Unhaltbarkeit der von Joh. Müller zu
erſt ausgeſprochenen Lehre von der Identität der beiden Netzhäute dargethan zu haben.
Prof. Volkmann hat dagegen gezeigt, daß das ſtereoſkopiſche Sehen nur Sache der
Uebung und Gewohnheit ſei. Wir ſind gewöhnt, alle Objecte mit 2 Augen zu ſehen
von denen jedes ein anderes Bild giebt zwei ſolche Bilder ſetzen wir im Geiſte zu
einem Totaleindrucke zuſammen obgleich die Bilder der einzelnen Punkte nicht genau
auf identiſche Netzhautſtellen fallen ganz eben ſo iſt es bei den beiden Bildern im
Stereoſkop. Prof. Volkmann hat auch gezeigt, daß unter außergewöhnlichen Umſtaän
den eine Vereinigung der beiden Bilder nicht ſtattfinde, weil eben das Auge nicht an
ſolche Umſtände gewöhnt iſt. Bezold, ver allerdings etwas von Volkmann ab
weichende Anſichten hat, giebt in den Sitzungsberichten der Münchener Akademie an,
daß eine Vereinigung der beiden Bilder zu einem körperlichen Bilde auch dann nichtſtattfinde, wenn bieſewen auf einer Glasplatte aufgezeichnet werden und das eine mit

durchſcheinenden das andere mit auffallendem Lichte beleuchtet wird. Nach Prof.
Volkmanns Anficht erklärt fich dies dadurch daß das Auge die ſo verſchieden beleuch
teten Zeichnungen nicht für Bilder eines und deſſelben Gegenſtandes hält.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Vorſteher des Bauernvereins verſammeln ſich am erſten Tage

des Wollmarkts
12. Juni Mittags 11 Uhr

auf dem Wollmarkte im Zelte des Herrn Heinrich.
Halle, den 6. Juni 1865. Die Direction

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 12. Juni 1865 zu verhandelnden Sachen
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Anlage zweier öffentlicher Brunnen. Ueberlaſſung ſtädtiſchen

Terrains Behufs eines Neubaues. 3) Bewilligung einer TerrainEnt
ſchädigung wegen Regulirung der Fluchtlinie. 4) Ueberlaſſung ſtädti
ſchen Terrains wegen Regulirung einer Grenzlinie. 5) Statutariſche
Feſtſetzung über Vermehrung der Stadtverordneten. 6) Belegung von
Expropriationsgeldern der Armenkaſſe. 7) Nachbewilligung der Mehr
koſten für einen Gummi-Spritzenſchlauch. 8) Ueberlaſſung eines Stücks
Stadtmauer. 9) Bildung eines Reſerve Baufonds für das Rittergut
Beeſen. 10) Theilweiſe Kanaliſirung der Bockshörner.

Geſchloſſene Sitzung.
1) Gebührenfreie Zulaſſung eines Grabdenkmals.

hung eines Geſchenks.
2) Zurückzie

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Fritſch.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 8. Junt.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Algem.Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Wind Hulnme anſieht
8 Mrgs. Haparand a (in

Schweden) 335,7 5,0 N. mäßig. bedeckt
Petersburg 333,2 5,6 NWV., ſtark. bewolkt.
Moskau 326,8 11,2 We ſchwach. heiter

7 Königsberg 337;7 8,9 N., ſchwach. wolkig, geſtern
Regen

6 Berlin 338,9 8,4 NNW., ſtark. trübeTorgau 337,7 7 NW., mäßig ganz trübe

Marktberichte.
Magdeburg den 8. Juni. Weizen Roggen GerſteHafer Kartoffelſpiritus, 8000 9

Nordhauſen den 8. Junt. Weizen 1 25 r bis 2 5 Roggen 115 bis 1 21 Gerſte I 7 12 ebis T Rübol pro Centner 15 Leinöl pro Eentner 13
Berlin den 8. Juni. Weizen loco 45—60 nach Qualität. Roggen

loco 80-81pfd. 382 ab Kahn bez. 81-82pfd. 39 ab Boden bez. ſchwim
mend vor dem Kanal 80—8 d. 387 beg., 81-82pfd. 39 82 83pfd. 39

be pr. Junt u. Juni Juli 389 bez. Juli lug. 39 39 bez.
G. Br. Aug. Sept. 40 bez. Sept. Oct. 41 bez. U.S. Br. Oct. Nov. 42 41 bez. u. Br. G. Gerſte, große und

kleine 30 -34 pr. 1750pft. Hafer loco 24 28 böhmiſcher 24 25
fein ſchlefiſcher 282 ab Bahn bez., Lieferung pr. Juni 26 Br. Juni Jult

25 Br. Juli Aug. 259, Br. Aug. Sept. 25 nominell, Sept. Oct. 24
bez. Oct. Nov. 23 bez. Erbſen, Kochwaare 50 55 Futterwaare

47550 auch 47 ab Kahn bez. Rübsl loco 13 bez. Juni u.Junt/ Juli 13 bez. Juli Aug. 13 bez. Aug Sept. 13 nominell,
rot et 13 bez. Br. u. G. Dct. Nov. 1527, bez. Nov. Dec. 13F bez. Leinsl loco 12 Splritus loco ohne Faß 14
bez. mit leihweiſen Gebinden 14 bez Juni u. Junt/ Jult 14 137 bez. u
G., Br. Juli Aug. 14 bez. n. G. a Br., Aug. Sept. 14

Tralles, loco ohne Faß 142

e



ie bez. u. G.,s ar S Br. Sept. O S e2 J b Oct. 2
r ehe es ehe flau bez. u. G. ee ten von re gut im Zuge zu e billiger käuflich. l ff. Oct. Novbr. S

nete Der laufe wieder Sept. Oct. ſi wenigſtens in Bez ie Baiſſe im Rog yr. Juni Juli 5e für ln et blieb e e er Nane de er Sic e ab e t Brutto 83 Br. u. Gmüſſen an dieſer Stell en Markt t geſtrige örſe unverä Haltung auszei ehlen. Oel Oct z und Königsb u. G. pr. S 8n ſchen jetzi ſer Stelle hervorheb rat, einem Rück verändert da eini zeich ct. 28 28 gsberg pr. Sept. O Sept. /Octbr. 69e n e üchange die Stahge bie e e e Hehr gehe e aengeen“ Kanie ſtelle ſchlag von J e e ehe beſtanden nern größeren Mereee hielt. Wir vernachläſfigt. Frühjohreg Engliſche abzugeben. Kä 8e aroß h i a hjahrsgetrei r Weizen uferel Lbloſe Die großen Vor elchen letztere heute erf er mehr ſchwinden welche zwi Liverpo jahrsgetreide unverä zen zu MontagspreiſStimmu räthe und das a uhren ſcho r7 und ſich du geregt. ol, den 8. J ändert. gspreiſen verkeſetzt mung hervor. B as äußerſt lebloſe E n merklich a h. durch n gt. Amerikaniſe Juni. Baum auft fremdr l gekünd. 2060 on ſchwimmend ebloſe Effektivgeſchäf usgleichender middling D niſche 17 nwolle: ca. 20, er
pätere Sicht Ltur- Hafer l enden Gütern wu geſchäft bringen ſ ig Dhollerah 97 Fair Dhollera 20,000 Ballen Uter Halt ichten flau und billi oco reichlicher angeb rden einige Ladun olche Bengal Sö h. II middli mſatz. Marktt Haltung Verkäufer ſt ger verkauft. KRübe geboten Termi ungen um W Sbmra II ing Fair Dh aufceptiren. A käuſer ließen ſich übbl war geſchäfts mine namenkli aſſerſtand Pernam 16 Chi ollerah 10/t luſt un uch bei Spirit ſogar herbei, di e chäftslos und lich auf 8 Zoll der Saale bei China 9 a

d mußten Prei tus litt die Stimm die billiger werd hein u S am H. Juni Mo e bei Halle am 8. Junin waren, nachgeben; n Termine der Wehen dem Ei e ehe zu ac o e der Saale be Unterpegel re Abends am UnterWe ver Juni r en d tet nes n Waſerſan t ln ei Weißenfels am 7 n A pegel 5 Fuß
e en weißer 58 72 Spiritus pr. 800 edrückt 8 Zoll er Elbe bei ni Abends 2 Ft 37 Hafer 26 gelber 52 8000 pCt. Trall Waſſer ei Magdeburg d uß gollS 30 2—66 R es 138 Br., aſſerſtand d g den 8. Juni 5e r d. 8. e Weigen 89 oggen 44—47 e er Elbe bei Oresden am 8. Juni Mi i am neuen Pegel 3 Fuß

W e e e en aber die Lore Mittags 1 Ele 25 Zoll unter

n e e e e i e enS G. Syiritus I Rüböl 13 38 icke, Eiſen, v. i. V. Schmi paſſirten belad aHambu a Aug. Sept. Ia Sept S 14 Jnnt J Bri, Juni v. Hambur n, v. Hambur midt, Steinkohl enen Kähneu Bancothlr ren d. 8 Juni. Wei Oct. 14 bez Juni u. Juni Juli 14 Tonne, C g n. Halle. Ch gen. Buckau. en, v. Hamburg n.hlr. bez. u. G. 9 Weizen loco F Deſſau ement, v. hr. Frantz, Stei W. Schü g n. Calbe.

et nen 2 Sr., 99 G. Sogge 2 v. Magdeburg n S ölzer, v. S Beutler, Güter Halle. Sgen loco ſtill Niederwä Dresden. Th. pandau n. M v. Hambür 2Berli S Irts: Am s. Jun S e n e aner eſtag, Hafe Junt. Fr. Eiſen, v. S A. KunFonds Corrſe Fonds und Geld Cours. B e dalen Bande eng

ß e ver ß Magdeb st Se Anleihe Brief. Geld ar erliner Börſe vom 8. J an, desgl. gdeburg.
8 e v. 1859 de 101 Niederſchl.Märk 4. 3f. Brief. Geld J Juni 1865

e n e n ea rſe ueg e r Em. e inddo. von 1856 t 102 o nd e Jnländiſche Fondsdo. von 1864 a 102 101 Oberſchl n. 10 3 do von 1862 9 99 K f. 8de e so e 4 102 n Dre un B. 10 171 n r gar er e e Brief. Geld
e n Rhein 152 r o Konheb De eSteateſe 186 7 d e (Stamm) Hr u i 1151 do. do II. Emiſſt 100 100 Magdeb. re eng srt sſchuldſcheine 3 91 98 Rhein Nahe 654 Ruhrort Er miſſion 160 Poſener Pri vatbank 4 110Pramien Anleihe von 2 91 An rrert Crefel 282 1169 Gladbacher efelber Kr. 100 BVerl un wer 4 101 10

1855 2 J 28 an .-GeſellſeDe ne nmertiſhe 130 129, e e 62, 3 o d u See S 99 en 7 n 110Schuldverſchreib 31 Thürin Poſen 3 2 Star Serie 41 ehe P Bank Verein 4 2 10147Oder Deichba ibüngen g8 Wilh er s la 96 e 99 99 ömmerſche Ritterſch. B i roh
Berl. Dir on ig. 888 o (CoſelOdb.) 1345 1332 o. Enmiſſt e Preuß Hypoth. Ver 1002Oblig. e o (Stamm) P 4 é1 6 do. m iſſion e -Verſ. 4 11 992n euldverſchreibung d e 92 t do. G Hypoth. G. 4 104Berl. Klmannſchaſes do n Se e r Gew.Bk. (Schuſter) s 104 103 e102 Wo vorſt do. V. Sie conv. 4. 991 Jnd 7 S 103Pfandbrief e werven e Zinsſah notirt iſt Wilh. (C ſelber e e Hutter getr s
S Neumärkiſche 327. äßig 4 Et. berechnet. do. III. nen 90 Fabrie v Eiſenbat 36 120

v. e Ei 36Oſtpreußiſche 9 97 97 Prior. Oblig Ausländ. Eiſenb e a da ger e h 119e Ponnerſche o e a Dir tammActien. e Solzwt Ge e S

2 11 r 34 r zdo. e Emiſſion 91 Amſterd. Rotterd. u Berliner Pferdebahn 4. 102 101
Poſenſche e e e e nen /204 123 122 Ausländiſchdo S de ter ge n Stamm rior S raunſchweiger B iſche Fondsnene e Berg. Martiſ i a 812 Salltz. Garl dw m See San antt Sächſiſche S 95 do. 11 e conv. 4 83 LöbauZittau s Coburger Creditbant 4 1161 83Schleſiſche 98 58 do. i Serie Lonv. Ludwigsb. B 5 Darmſtadt. reditbank 4 16Weſtpreußiſche d d e n e M re De e Se e hen dd. See e v e l Mestenontger 7 l See Kleeehant o.neue e e S Sere e S Vrdb e h 3 e eng W ne 42 3 v. V. S 2 O (Fr. Wilh. 81 gank 411Kur e d Duſ Ecert Pr 100 v S 5 e 735 Wangrer d W ound Neumärkiſch o. II. Serie bahn L ats S Leipzi e Bank 1005Pommerſche e 97 do (Dorim erie a ahn Lomb eipziger Er 97S 8 Lixem editbank 4 SPoſenſche 97 Soeſt) Oſtpr. Sdb. St. P. s 135 uxemburger Bae d o an S S e n 30 nen eein u. Weſtphäliſ BerlinA S g 8 ütſcheSu e 5 De reren e Walſhen- Wenn S 7 en en enleſſch e e anth do. S e Ausla 69 68 ſtocker Bank 85Berli II. Emiſſion 4 98 usländiſch Thüringi 4 1331 Derlin Potsdam Mag e s e Prioritäts Acti iringiſche Bank 18Debutger u Mag 98 a See Je rEſte t Actien. r Bank t 77s abnec an 1012 e e Oeſtr an. St Meuſe e e on lp.eBr. d. I. Pr. Hyp 2101 101 do. Lt. C. 4 do. fr. Sud aatsb. 3 257 g. Prtmen nleihe ze L ndo r vo e Stern S r e 245 n do ne e e 70Unkdb. Shm.eBr. d. U. Sert aſan St. g. do. L Looſe 7Hyp. A.Bt en n e n S e e 87 86 voſe 1860 78 77e S e a San e a enk d. Berl. K. 2 e taate garanti a Jtal Anl. (1864) 52e en S her e 100 Jtal. Anleihe u

goberger PrivatB. b er érgget Lt. Wee e e e eat Bank g ener z J v
Pomm. Ritterſ r. e do. I. Emiſſion 4 101 101 Hamburg do Sicht (10 Tage) aI 99 do. do s 104 do. e do. 300 Mark B 2 Monat 143 bz.E do. III. Et London do co. k. Sicht (8 T 148 6iſenbahn Actien. o muſten n Paris m do. 1 Pfuns 2 Nong be b

s o. ze r S gf. Bri Eiſſſion e S do. e ter 3 uachen Düſſeld 7 gf. Brief. Geld. M Se de 29 do. 150 Fl. ſtr. W ongt 3 z.Aachen M eldorf. A. 3 Magdeburg Halberſt ugsburg 7 do. z W. 8 Tage 81 e bz.trichter z 100 Magdeburg Leipzi d 2 M s 93Berg t r a 59 gdeburgWittenb 2 101 pzig d o. 100 Fl onat bz.s A. 7 49 Magdeb a 72 d o. d rhein. 2 M 5 928verliehen 186 18 agdeburg Viltenb. a 72 v. d o 100 C ongat e bznAnhalter 11 135 Nied W Msarkiig, 4 Frank V d our. 8 T 4 656. 2Der van i 1932 erſchl. Märki 2 nkfurt a M. d o do. age e 6 G.e o I C u do Velersburg do r 100 Fl. rhein wenn a 3373 G.Magdeburger d do. III. Serie a Warſha e 100 R. S Der 3 56 SVerlte Stertine 16 2242, 228 o. do. IV. Serie 4 93 8 chau do. do Wochen o e 26 G.

S e en len gegen o doe 827 Oberſchen er e e 8 an sorieg Neiſſe 143142 o. Lit. B. 3 Fr. B e G Age 4 g.e it. S. s Bankn. R old u 111e e 907 809 Lit. C. 951 do e t 99 7 b nd Papiergeld.S 2Halberſt. 2 2 2319 230 de Tat. D. d Oeſtr B. V. 99 bz. 3 NapoleonsdorDnnex Leipziger 189,. 241 d Lit. E. 3 84 W Poln. Bankn. e 93 G. Louisd'or 5. 13 bz.ünſter Hammer 7 a 267 Kheiniſhe Tit. F. 4 o Ruſſ. Bankn r do. p St 6 u. B.

8 3 J 3 Swer e Borſe blieb ſtill und ſt d de von Staat ar. rn n e Seht e
genehmz 6roz. Anleihe as Geſchäft war in dſerre Dutaten ſ. 17 Gold, 1 Zollpfund fei de proz. o o ſterreichſſchen Eff 1d, 1 Zollpfund feia proj. 5 Höher z Wechſel belebt ſfekten ger nger, dagegen i e See i e e

zu niedrigeren Preiſen n in Aachen Maſtrichtern m ſen e er, 1 Zollpfund fein

öhtem F,Preſſe beſſer preußiſche Fonds



Bekanntmachungen.

W olmarct n alleBei Kaufgeſchäften von Wollen jeder Art empfiehlt ſteh Unterzeichneter als Sachverſtändiger
G. Beyen, Alter Markt 3.Zu Ein und Verkauf von Wollen

empfiehlt ſich Gl. Beyer
R Oeffentlicher freiwilliger Verkauf eines Schenkgute

Sonnabend den 17. Juni d. J. Nachmittags 2 Uhr
ſoll das Gaſthaus im Dorfe Hobeck bei Lo burg mit eirea 58 Morgen Acker (guter Rog
genboden) und 4 Morgen Wieſe, ſchönem Obſt und Gemüſegarten, lebendem und todtem Jn-
ventar, wegen großer Kränklichkeit des Beſitzers öffentlich nach dem Meiſtgebot verkauft werden
Die Verkaufsbedingungen werden im Termine an Ort und Stelle vorher bekannt gemacht, kön-
nen aber auch ſchon von jetzt ab im Büreau des Unterzeichneten eingeſehen, oder gegen Erſtat
tung der Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden.

Zahlungsfähige Käufer werden zu dieſem Termine mit dem Bemerken eingeladen daß ca.
auf dem Grundſtücke hypothekariſch ſtehen bleiben können

Jm Auftrag
der Regiſtrator a. O. C. Rintſch,

Breite Nr. 581 in Zerbſt.

V Ueber alle Maarwuchs- Fittel,welche ſeit 30 Jahren auftauchten, hat der lafländische Haarbalsam den
digſten Sieg davon getragen,
zur Erhaltung, Verſchönerung,

vollſtän
weil er ſich nicht nur gegen das Ausfallen der Haare, ſondern auch

Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeugung derſelben in ſchön
er Fülle und Glanz erfahrungsgemäß bis jetzt am beſten bewährte, während die meiſten andern

Erzeugniſſe ähnlicher Art von erdichteter Berühmtheit längſt den Schlägen ihrer vollkommenen
Nichtigkeit erlegen und ſpurlos verſchwunden ſind Aber der Mailändiſche Haarbalſam iſt
noch wie bei ſeinem erſten Erſcheinen vor 30 Jahren Gegenſtand des Geſuchtſeins, ja in fort
währender Zunahme ſeiner Abnehmer,

preiſung als überflüſſig erſcheint. Preis 9
wärtige Beſtellungen Unter Beifügung der Betr
werden franco erbeten.

Alleinverkauf in

und ſeine unzählig überraſchenden Erfolge ſind ſo tief
in's Volksbewußtſein eingedrungen und mit demſelben ſo enge verwachſen, daß jede weitere An

das kleine und 15 das große Glas. Aus
äge und 2 für Verpackung und Poſtſchein

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Halle a/S. bei Welmvbold 4 0. Leipzigerſtraße 109.

CGolle forte liquide de Regard à Paris,
a Nlasche 5 Sgr.

Weißer flüſſiger Leim von vorzüglicher Bindekraft.
Es iſt das Beſte, was bis jetzt in den Handel kam, um Holz und Pappygegenſtände u. ſ. w,

auf kaltem Wege dauerhaft zu leimen.
Alleiniges Depöt für Halle a/S. bei

Brüderſtraße Nr. 16.
S

Carl Haring.
Von dem

Handbueh für die
(Uebersicht üb. alle Behörden, Beamte, Kirehen, Schulen Institute,

Provinz Sachsen
Domai-men, Rittergüter etc. ete.) erscheint demnächst eine wene Ansgabe, die dann so-

Fort bei uns zu haben sein wird.
Süubseriptionspreis pro Exemplar auf Druckpapier auf Velinpapier

Bfeffersche Buchhandlung in Halie,
Eine Ziegelei bei Benneckenſtein iſt we

gen behinderter Uebernahme des jetzigen Beſitzers
mit 800 Anzahlung zu verkaufen und ſofort
zu übernehmen, oder auch zu verpachten. Kauf
liebhaber wollen ſich mit mir in Unterhandlung
ſetzen.

Gerbſtedt, den 6. Juni 1865
A. Fricke.

Guts- Verkauf.
Veränderungshalber beabſichtige ich mein zu

Dberwünſch bei Schaafſtedt belegenes Gut
mit durchweg guten Gebäuden, ſchönem großen
Garten und circa 35 Morg. gutes Feld nahe
beim Gute gelegen mit ſämmtlichem Jnventar,
im Ganzen der getrennt, zu verkaufen, und
kann ſelbiges bei wenig Anzahlung ſofort über
nommen werden auch können 2 3000 auf
längere Zeit am Gute ſtehen bleiben. Da jetzt
in der Flur noch 26 Morg. Feld zum Verkauf
ſtehen ſo kann nach Befinden noch mehr Feld
zum Gute angekalft werden.

Oberwünſch, den 6. Juni 1865.
Gottlob Kloß.

Ein Wohnhaus in einer ſehr frequenten Straße
hieſigen Orts belegen, in welchem ſeit längeren
Jahren das Materialgeſchäft betrieben, iſt ver
änderungshalber unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt die hieſige Kreis
Blatts Redaction.

Querfurt, den 17. Mat 1865
Ein Sielenpferdegeſchire, wenig ge
vbraucht, hat hier im Auftrage zu verkaufen der
Hausknecht im Gaſthofe zum Hirſch

Mühlen- Grundſtück Verkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine

Waſſermühle mit allem Zubehör und eireg 5
Morgen 84 Ruthen Feld und Wieſe ſofort zu
verkaufen. Preis 3000 mit der Hälfte An
zahlüng.

Kaufluſtige können mit mir in Unterhand
lung treten.

Mühle zu Cröllwitz bei Dürrenberg.
W. Schröder.

1500 Thlr. ſucht zum 1. Juli auf gute
Hypothek G. Martinius.

Auf dem Rittergute Weißenſchirmbach
wird eine tüchtige Wirthſchafterin von geſetzten
Jahren zum 1. Juli geſucht, aber perſönliche
Vorſtellung gewünſcht.

W VWichtig für Brauereien.
Der Techniker Herr Wilhelm Külbel

zu Naumburg a/S. hat mir in meiner Braue
rei Feuerungsanlagen bei zwei Brau
keſſeln nebſt einer alzdarre zu meiner
völligen Zufriedenheit ausgeführt. Letztere iſt
ihrer praktiſchen Ausführung wegen als eine
vorzügliche zu bezeichnen es wird durch dieſelbe
kein herniges und ſteiniges, ſondern blos gutes
Malz gewonnen und an dem bisherigen

Zuantum des Feuerungs Materials geſpart
Meinen Herren Collegen kann ich deshalb den
Herrn Külbel bei vorkommenden Feuerungs
anlagen als tüchtig empfehlen.

Halle a/S. den 25. Mat 1865
Julius Müller Braueigner.

Blaſebälge bei Langes Sohne
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Vogis für 90 Leipzigerſtraße Nr. 44,
Ein Logis für 130. Rathhausgaſſe Nr. 7,

zu vermiethen und ſogleich oder 1. Juli zu be
ziehen. Beide Logis können auf Verlangen auch
meublirt vermiethet werden.

Halle a/S. große Märkerſtraße Nr. 24.
Carl Dettenborn.

Das Broſchürchen über das beſte Heilverfah

ren bei Gicht, Rheumat. Magen
krampf ind Unterleibſchwäche, re
Zahn und Kreuzſchmerz in 1 Nacht zu heilen,
verſchickt gratis Dr. Blau, homöopath. Arzt
und Direktor der Waſſerheilanſtalt in Langen-
berg bei Gera.

Gegen Hahnſchmetzen.
Zum augenblicklichen Stillen derſelben

iſt F. Schott's neuerfundener Wrtraot
a als ſicherſtes Mittel zu empfehlen
Zu haben bei

A. entze, früher W. Messe,
Schmeerſtraße 36.

P. A. I. C prakt. Arzt zuNürnberg (Baiern), iſt Spezialiſt in ſammt
lichen Geſchlechts Erkrankungen und ertheilt be
hufs deren gründlichen u. raſchen Heilung ſchrift-
liche Conſultation. Namentlich aber iſt er
durch ſeine jährige praktiſche Erfahrüng, auf
dem ganzen Continente, wie auf ſeinen Jahre
langen Reiſen in den transatlantiſchen Ländern
geſammelt, mittelſt eines neuen Arzneimittels im
Stande, eine jede „Gonorrhoea, welcher Dauer
und Jntenſität ſolche ſein mag, binnen längſtens
16 Sagen gründlichſt zu heilen, ohne irgend eine
Spuür nachtheiliger Folgen Briefe franeo.

Billard Verkauf.
Ein gut maſſiv erbautes Billard mit Zube

hör iſt billig zu verkaufen im „Bürgergarten“
zu Delitz ſch.

Gaſthofs Verkauf.
Ein in der Nähe von Halle belegener,

frequenter Gaſthof mit Tanzſaal, Kegelbahn,
Garten und etwas Feld, ſoll nebſt Jnventarium
verkauft werden. Das Grundſtück eignet ſich
auch ſehr gut zur Anlegung einer Fabrik.

Durch wen? ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

D. Kehmn,
Gastgeber 2. „Haiser Friedrich

in

Cilleda
9

am BVasse des Kyrhäusers,
empfiehlt seinen wohleingerichteten Gasthof

und verspricht die reellste und billigste

S BedienungWilden- Buſch bei e
u zu Kleinpfingſten Tanzmuſt

elte,
im

wozu ergebenſt einladet

Fr. Prozell.Anfang 4 Uhr Nachmittags.

Ammendorf

W in Vatſch Local.
Sonntag den 11. d. M. laden zum wilden

Brautpaar aus dem Buſch zu holen ſowie
zum Tanz in gedielter Laube freundlichſt ein

die jungen Mädchen daſelbſt.
Auf dem hohen Pelersberge.

Dienstag den 13. Juni Extra Militär
Concert ausgeführt von dem Muſikchor des
Magd. Füſ.Regis. Nr. 36, unter Leitung ſei
nes Directors Herrn F. Fiedler.

Anfang 4 Uhr. Entree 5
O. Wehdle. e
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Zweite Brilage zu 133 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 10. Juni 1865.
Wollhandel und Wollkonjunkturen.

VI.
Die Berichte aus England ſind günſtig, die aus Frankreich, Schle

ſien und Poſen ungünſtig. Aus Bradford, Centralſitze engliſcher Woll
manufakturen, witd am 1. Juni geſchrieben: „Wolle bei guter Frage
ſehr feſt, auch in Garnen war das Geſchäft lebhaft Vorräthe
unbedeutend; Gewebe geſucht, für Export wird flotter ge
kauft.“ Das ſind die Folgen einer tüchtigen Jnduſtrie und eines gut
organiſirten Exports.

Prag, d. 3. Juni. Producenten und Händler ſind ſtelfer geworden
und ſtellen etwas höhere Forderungen. Gute heurige Zweiſchur willig mit
108 112 fl. (642/, 66 Thlr. p. Zollctr.) bezahlt geringere Quali
täten zu 95 100 fl. (56 60 Thlr. p. Zolletr.) ausgeboten. Ein
ſchuren wenig umgeſetzt. Fabrikanten ſind zur Einſicht gelangt, daß gute
Bauerwollen ebenſo gut zu Allem verwendbar ſind, als Hetrrſchaftswollen.
Die Lager alter Wollen ſind ziemlich geräumt.

Schweidnitz, d. 6. Juni. Der Markt hatte einen trägen Verlauf
zwei Drittel der feil gebotenen Wollen zu 8 12 15 Thlr. billiger ver
kauft, der Reſt blieb unverkauft.

Breslau, d. 7. Juni. Käufer aus England, Frankreich, Schwe
den Sachſen, Rheinlanden zahlreicher als früher. Das Geſchäft ging
raſch von Statten. Anfuhr 65,000 bis 70,000 Etr. Der größere Theil
der gut behandelten Wollen iſt bereits im Laufe des Vormittags bei Preis
reduction von 8 12 Thlr. vergriffen. Schlechte Wäſchen ſchwer und mit
15 Thlr. Abſchlag verkäuflich. Begehrt mittel und hochfeine Wollen,
mit 95 115 Thlr. hochfeine und mit 78 88 Thlr. mittelfeine bezahlt.

Breslau, d. 8. Juni, Mittags 12 Uhr. Stimmung feſt; ſtark
gedrückte Preiſe regen die Kaufluſt an. Der größte Theil der angefahre
nen Wollen ſcheint bis Mittag aus dem Markte gegangen zu ſein. Die
telegraphiſchen Depeſchen widerſprechen übrigens einander. Das Wolffſche

Bureau in Berlin verſendet ohne Angabe der Abgangszeit folgende Nach
richt: „„Der Markt verflaute heute noch mehr man verkaufte bis zu
15 Thlr. Abſchlag zwei Drittel der Zufuhren ſind geräumt. Ein Te
legramm der Bank und Handelszeitung 8. Juni 11 Uhr 30 Minut.
„Fünfſechstel ſämmtlicher Wollen verkauft Preiſe 6——12 Thlr. billiger
als im vorigen Jahre. Stimmung feſter. Die Berl. Vörſenzeitung
berichtet telegraphiſch Breslau, d. 8. Juni 11 Uhr Vormitt. Etwa
Dreiviertel des angefahrenen Quantums von Wolle iſt bereits verkauft.
Die Preisreduction blieb durchgängig 6-—12 Thlr. gegen die vorjährigen
Preiſe.“

Gneſen, d. 3. Juni. Die Schafſchur iſt in unſerem Kreiſe dies
mal ungemein früh beendet worden da das warme Wetter im vergange-
nen Monat dieſelbe ſehr gefördert hat. Das Schurgewicht iſt im Allge
meinen 10 15 275 geringer als im vergangenen Jahre und auch über
die Wäſche iſt nichs Erfreuliches zu berichten. Für ordingire Wolle iſt
am meiſten Begehr. Man zahlte 56 60 Thaler Jm Allgemeinen iſt
eine Verminderung der Produktion in letzterem Artikel ſeit einigen Jahren
bemerkbar hervorgetreten.

Poſen, d. 6. Juni. Mit dem heutigen Tage haben bereits die Zu
fuhren von Wolle begonnen. Das zugeführte Quantum iſt bereits früher
an unſere hieſigen Wollhändler Contraktlich verkauft worden. Wie zu er
warten ſteht, wird der diesjährige Wollmarkt eine bedeutende Zufuhr auf
weiſen da unſere Produzenten im Voraus wenig verkauft haben und ge
nöthigt ſind, ihre Wolle an den Markt zu bringen.

Chalons, d. 3. Juni. Unſere diesjährigen Wollmärkte ſind heute
mit 8 10,000 Kilo (22) eröffnet. Der größte Theil blieb unverkauft.
Man bezahlte Fres. 4,80 bis 4,90 per Kilo (64—-65 Thlr. per Zollctr.),
im Vergleich zum Vorjahre 8—10 niedriger.

Sächſiſch Thüringiſche Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung
in Merſeburg.

III.
Bevor wir zu den obern Räumen der Jnduſtrie- Halle ganz aufſtei

gen verweilen wir einen Augenblick auf dem Treppenpodeſt vor einer
Probe unſäglichen Fleißes einem Teppich aus Seide und Tuchmoſaik,
Jeruſalem darſtellend, umgeben von 38 Figuren deutſcher Kaiſer (Marie
Hennersdorf in Leipzig. Eine eigene Jdee. Der Teppich koſtet 300 Thlr.
wird aber unter den Beſuchern der Ausſtellung wohl ſchwerlich einen Käu
fer, wenn auch Bewunderer genug finden. Rechts und links von der
Treppe ſind zwei große Thurmuhrwerke (Kerſten Söhne in Dürrenberg)
aufgeſtellt, die mit den die Außenſeite des Gebäudes zierenden Zifferblättern
in Verbindung ſtehen. Begeben wir uns links zu der Gruppe D, aus
welcher wir ſchon in dem untern Raume verſchiedene unverarbeitete Leder
geſehen haben. Hier oben fallen uns zunächſt Holztapeten auf ferner
mehrere Collectionen verſchiedener Thierhaare roh und zugerichtet; Haar
kunſtarbeiten mit vielem Beifall aufgenommene und zum großen Theil
verkaufte Lackirwaaren (Catl Schmidt in Leipzig); endlich eine anſehnliche
Auswahl Pelzwaaren aller Art, von denen namentlich Witzleben in Leipzig
eine ſchöne Ausſtellung veranſtaltet hat. Handſchuhe ſind in reichlicher
Anzahl und von allen Größen und Gattungen vertreten hervorragend
ſind die Arrangements von Städter in Merſeburg und Voigt in Halle.
Bei Beurtheilung dieſer Gruppe werden wir auch hier noch andere Namen
zu nennen haben. Schuh und Stiefelwaaren (Ludwig Schaal in Halle

verſchiedenes zur Lotterie angekauft Sprenger in Weißenfels, Francke
in Halle u. A.) nehmen einen ziemlichen Raum ein. Hieran ſchließen ſich
Sattlerwaaren (Sättel und Bandagen von Lange in Halle, Eckſtein in

Sangerhauſen, Hermann in Halle, H. Köpcke in Leipzig u. A.) Geſchirre

Corſetts in Glasſchränken endlich eine reizende Auswahl der herrlichſten
Korbmacherarbeiten unter denen namentlich diejenigen von Carl Schnei
der in Oederan, der Strafanſtalt in Eiſenach, Dietz in Weidhauſen bei
Coburg Grauert in Halle Reichardt in Erfurt ſehr intereſſitren. Doch
wir dürfen uns heute nicht lange hier aufhalten betrachten flüchtig die
ausgeſtellten wenigen Damen und Herrenkleidungsſtücke und treten in die
anſchließende Gruppe H. Porzellan, Glas, Drechsler- und Spielwagren.
Hier ziehen uns ſchöne Terracotta Arbeiten an Schmidt in Meiningen),
ferner Glasſachen namentlich farbige Fenſter Kronleuchter, Candelaber
u. ſ. w. von den Firmen Heckert in Halle Glasballons und Flaſchen von
L. Neudeck in Corbetha Photographieen auf Porzellan von H. Greiner
in Apolda und Selle in Leipzig ſehr ſchön nachgebildete Früchte aus
Porzellanerde und Thon von Arnoldi in Gotha; Jagdthiere und Thier
köpfe von Polack in Waltershauſen (wir machen aufmerkſam auf das
monſtröſe Geweih des ruhenden Hirſches); ganz vorzügliche (zum An
kauf für die Lotterie zu empfehlende) Elfenbeinarbeiten von Lips in
Clausthal und Mahler in Weißenfels; ein Uhrgehäuſe von Hagemann
in Halle; wundervolle, theure Elfenbeinſchnitzarbeiten von Ebert in
Erfurt. Als für die Hausfrauen ſehr empfehlenswerth bezeichnen wir die
von E. Hülsmann in Altenbach bei Wurzen ausgeſtellten Kühler (Al
carrazas) aller Art. Während die Mütter ſich hieran erfreuen mögen
die Kinder mit den dicht dabei ſtehenden niedlichen Spielſachen ſich ver
traut machen. Da ſtehen reizend friſirte Puppenköpfe von K. Francke in
Merſeburg fertige Puppen von Ellinger in Naumburg Holzſpielwaaren
von Hoppe und Schneegaß in Waltershauſen, Witthaus in Coburg und
viele andere ſchöne Sachen und Sächelchen. Wir Männer aber betreten
den anſchließenden Flügel in welchem ſich (Gruppe A) chemiſche Erzeug
niſſe und kleinere Maſchinen beſinden, betrachten die ausgeſtellten Chemi
calien, Farben Holzſorten, die Proben deutſchen Schiefers, die Düng
ſtoffe, die Bucher ſchen Feuerlöſchdoſen, die Producte der WerſchenWeißen
felſer und der SächſiſchThüringiſchen Braunkohlen ActienGeſellſchaft, die
Ültramarinfabrikate, Bleiweiße, Oele und Lacke, die Mineralwaſſer u. ſ. w.,
um uns endlich mit Frau und Kind vor den ſchönen Schmetterlingen von
Zucker und Tragant wieder zu vereinigen welche Franz Heckert in Halle
ausgeſtellt hat. Daneben ziehen ein Cacaokreuz von Ronneberg in Wer
nigerode ein Tempel in Tragant von Hoffmann in Naumburg die Er
zeugniſſe von Lehmann, Wittig und David in Halle mit Recht die Auf
merkſamkeit auf ſich. Die Hausfrauen blicken mit Sehnſucht nach den
Parfümerieen und den Blöcken ſchöner Seife, die unweit dieſer Süßig
keiten lagern (Wirth in Merſeburg Kluge Co. in Magdeburg), die
Männer dagegen nach den Producten vaterländiſcher Champagner, Bier
Cigarrenfabrikation im andern Flügel, den wir noch raſch durchmuſtern
müſſen, weil die Zeit ſehr drängt Er enthält einen Theil der Gruppe
die Gruppen C (baumwollene, wollene, leinene Waaren Stickereien c.)
und R (Buchbinderei, Photographie, Schriftproben, Holzſchnitzerei u. ſ. w.).
In Gruppe C betrachten wir heute nur flüchtig die verſchiedenen zum
Theil ſehr kunſtvollen Stickereien (Hietel in Leipzig reich vertreten), die
Teppiche, die geklöppelten Taſchentücher und Spitzen, das Kiſſen, von Jo
hanne Hüllmann in Arnſtadt mit den Füßen geſtickt, die Tiſchdecken,
einen Ofenſchirm in Perlen auf Sammet (Müller in Erfurt), die Schwane
boys aus Oederan die verſchiedenen Hoſenzeuge, Paletotſtoffe, wollene
Watten, Blaudrucke, die Wachstuche, die Waldwollfabrikate, die in reicher
Auswahl vorhandenen Feuerwehrutenſilien (Osw. Faber C. Leonhardt
in Leipzig), das Grubenförderſeil von Beſtehorn in Cönnern, die Gurte,
Waſchleinen (zur Lotterie), die Barchente der Straf- Anſtalt in Halle die
Bettzeuge, die Leinenwaaren, die Apoldaer Strumpfwaaren u. ſ. w. Jn
Gruppe E ſuche man nach einem kleinen unſcheinbaren Bildchen, das
heilige Abendmahl auf Seide mit Haaren von Minna Böſe geſtickt es
iſt eine Merkwürdigkeit. Die Buchbinderarbeiten ſind prächtig die Bibel
einbände, Albums, Contobücher, Taſchen u. ſ. w. (Exius, Carßow, Lots in
Merſeburg, Schmidt in Halle, Krehan in Weimar, Sellnick in Leipzig,
Ackermann in Deſſau Fleiſchhauer in Weimar Klaffenbach in Weißen
fels) haben viele Bewunderer gefunden. Das von Wilhelmine Helbig
aus Merſeburg ausgeſtellte rieſige Blumenbouquet wird kein Beſucher
überſehen (zu Gruppe C. 146). Den Kenner intereſſiren die Erzeugniſſe
der Canſtein'ſchen Bibeldruckerei in Halle die Oeldrucke, Photograäphieen,
Schriftproben u. ſ. w. Perlen dieſer Gruppe, wie überhaupt der ganzen
Ausſtellung, ſind die Bildſchnitzwaaren von Franz Schneider in Leipzig
bei ihnen verweilt Jeder gern längere Zeit und erfreut ſich an den herr
lichen Formen und der ſaubern Arbeit. Wir wollen den Eindruck, den
wir hier erhalten mit hinwegnehmen da wir jetzt die Ausſtellung ver
laſſen. Die Kunſt hat uns beim Eingange begrüßt, die Kunſt geleitet
uns hinaus. Wir haben Vieles geſehen manches Hochbedeutende, auch
manches Werthloſe, aber lange noch nicht Alles, das Meiſte nur im Vor
übergehen. Nehmen uns ſpäter die Zeit die einzelnen Gruppen etwas
ſpecieller zu durchmuſtern. Schon jetzt aber dürfen wir uns zu dem Ur
theile berechtigt halten: Die I. Sächſiſch Thüringiſche Gewerbe Ausſtellung
hat, im Ganzen betrachtet, die angeregten Erwartungen weit über
troffen. Mögen die bald zuſammentretenden Preisrichter ihre ſchwierigen
Functionen mit hohem Ernſt, weiſer Umſicht, unpartheiiſcher Prüfung er
füllen ſich einigend in Ausübung des für die deutſche Jnduſtrie ſo oft
mißachteten Wahrſpruches Dem Verdienſte ſeine Krone!



Rußland und Polen uRußland hat ſich über türkiſche Umtriebe in den ſüdlichen Pro
vinzen, und namentlich in dem Gouvernement Simbirsk, bei der Pforte
beklagt, indem es behauptet, daß eine ſyſtematiſche Propaganda der
Pforte zu dem Zwecke beſtehe, unter dem Vorgeben, die ruſſiſchen Un
terthanen mohamedaniſchen Glaubens zu ſchützen, eine Maſſenauswan
derüng nach der Türkei zu bewirken und in dieſer Weiſe die betreffen
den Provinzen in Aufregung zu halten. Die ruſſiſche Regierung ver
langt Erklärungen über dieſen Fall und gleichzeitig eine Veränderung
in der Organiſation der polniſchen Regimenter in der Türkei, die durch
die Auswanderung bedeutend verſtärkt wurden.

Vermiſchtes.
Jn der am 7. Juni in Weimar abgehaltenen außerordentlichen

Generalverſammlung der deutſchen Schillerſtift ung wurde von den
durch die Beſchlüſſe der letzten Generalverſammlung im October v. J.
revidirten Satzungen wieder Umgang genommen und die alten Satzun
gen von 1859 wieder hergeſtellt. Dadurch iſt der königlich ſächſiſchen
Regierung die Handhabe entzogen über die Verabfolgung der Zinſen
des in Dresden aſſervirten Hauptkapitals der Stiftung zu verfügen.
Zum Vorort wurde für die nächſte fünfjährige Periode (bis 1870)
Wien erwählt. An der Spitze der dortigen Zweigſtiftung ſteht Frei
herr v. MünchBellinghauſen (Friedrich Halm), welcher vorausſichtlich
Präſident des Verwaltungsraths der deutſchen Schillerſtiftung für die
nächſte Periode ſein wird.

Aus Wilna wird von einem vor Kurzem dort ſtattgehabten
merkwürdigen Leichenzuge berichtet, bei dem mindeſtens die Hälfte der
Bevölkerung der Litthauiſchen Metropole betheiligt war. Der ſo ge
ehrte Mann bei deſſen Leichenbegängniß alle Läden ſich ſchloſſen,
war ein jüdiſcher Bettler, Namens Szymel Slizgol, auch
Kaftan genannt. Es wird von ihm erzählt, daß er 30 Jahre lang in
der elendeſten Kleidung eines Polniſch-jüdiſchen Bettlers, mit einem
Stabe in der einen und einer Sammelbüchſe in der andern Hand, Tag
für Tag durch die Straßen Wilna's wanderte mit dem lauten Ruf:
„Denkt der Armen, der Wittwen und Waiſen Jm Laufe dieſer Zeit
hat Szymel einige 90,000 Rubel zuſammen gebettelt, von denen es
ür Evidenz bekannt war, daß er nicht einen einzigen Groſchen fürh verwendete. Er wußte, wo in Wilna ein hülfsbedürftiger Kranker

darnieder lag, und half jedesmal verſönlich; für arme Kinder Schul
geld zahlen und ſie mit Büchern zu verſehen, war einer der Haupt
zweige ſeiner Thätigkeit, und zu jeder Zeit hatte er Speiſe vorräthig
die er täglich an einem beſtimmte Orte vertheilte. Seinen eigenen Un
terhalt beſorgte er dadurch, daß er Abends Schnupftabak verfertigte
und verkaufte Jeder Groſchen, den er von ſeinem außerſt kümmer
lichen Erwebe erübrigte, gehörte den Armen, ebenſo bekleidete jedes
beſſere Kleidungsſtück, das ihm Jemand ſchenkte, ſehr bald die Glieder
eines Armen, von dem Szymel jedes Mal wiſſen wollte daß er es
nöthiger brauche. Familie hatte der Mann nicht. Eine Zeitung be
merkt hierüber, daßz, wenn man auch vom Geſichtspunkte der Staats
ükonömie gegen die Wirkſamkeit Szymel Slizgol's Manches auszu
ſetzen hat, doch eine ſolche ausdauernde, beiſpielloſe Selbſtverleugnung
um ſo mehr unſere Bewunderung und Verehrung verdiene, als Szymel
ein ganz ſimpler und ungebildeter Mann war, dem nicht einmal die
Triebfeder des Ehrgeizes zugeſchrieben werden kann ſeine Wirkſamkeit
d einzig und allein der Ausfluß ſeines an Menſchenliebe ſo reichen

erzens. z
Aus der Provinz Sachſen

S Wittenberg. Bekanntlich ſollte die feierliche Enthüllung des
Melanchth on -Denkmales in hieſiger Stadt an dem hiſtoriſch denke
würdigen 25. Juni d. J. ſtattfinden. Auf die Seitens des Comite's
an den König überbrachte Einladung zur Beiwohnung der Feſtlichkeit
iſt jedoch von Sr. Majeſtät gewünſcht worden die Feier noch auf einige
Zeit hinauszurücken, wo alsdann die Allerhöchſten Herrſchaften zugeſagt,
dem Feſte beizuwohnen. Die Denkmals Enthüllung wird dann auch
erſt im Laufe des Spätſommers vor ſich gehen.

Der neue Weg vom Bodekeſſel im Bodethal entlang bis
Dreſeburg iſt am erſten Pfingſttage eröffnet worden und wird als
ein ganz prachtvoller geſchildert.

Geſetz Sammlung.
Das am 8. Juni ausgegebene 21. und 22. Stück der Geſetz Sammlung enthal

ken unter Nr. 6084. den Handels Vertrag zwiſchen den Staaten des deutſchen Zoll
und HandelsVereins Und Frankreich. Vom 2. Auguſt 1862; unter

Nr. 6085. den Schifffahrts Vertrag zwiſchen den Staaten des deutſchen Zoll
und Handelsvereins und Frankreich. Vom 2. Auguſt 1862 unter

Nr. 6086. die Uebereinkunft zwiſchen den Staaten des deutſchen Zoll und Han
delsvereins und Frankreich, betreffend die Zollabfertigung des internationalen Verkehrs

auf e S wen n n 1862 unter
087. die Uebereinkunft zwiſchen Preußen und Frankreich wegen gegenſeiti

gen Schutzes der Rechte an (literar c iſſe Kunſn o V erariſchen Erzeugniſſen und Werken der Kunſt. Vom
r. 6088. den Allerhöchſten Erlaß vom 8. Mai 1865 betreffend die Anlage

Se e ber e e du er on von dem Walzwerke Thiery ainé a
hiery, on den Anlagen der Kohlengewerkſchaft Meideriteſtelle Meiderich der Ruhrorter Zwelghehrz e e

Nr. 6089. das Geſetz betreffend den Anſa Serichtsk ü ß igen en n e e e nſatz der Gerichtskoſten für Nachlaßreguli
Nr. 6090. den Allerhöchſten Erlaß vom 1. Mai 1865 betreffend di i

090. n e Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die unterhältung einer Gemeinde

Chauſſee von Wittſtock über das Stift Heiligengrabe nach Pritzwalk, im Kreiſe Oſt
priegnitz Regierungsbezirk Potsdam unter

Nr. 6091. das Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obli
gationen der Stadt Cottbus zum Betrage von 200,000 Thlrn. Vom 8. Mai 1865;
unter

Nr. 6092. die Konzeſſions und Beſtätigungs Urkunde für die Berlin Stettiner
Eiſenbahn Geſellſchaft betreffend die Anlage einer Eiſenbahn von Paſewalk über
Straßburg nach der Landesgrenze zum Anſchluß an die Mecklenburger FriedrichFranz
Bahn. Vom 25. Mai 1865, und unter

Nr. 6093. die Bekanntmachung betreffend die Allerhöchſte Genehmigung von Ab
änderungen zu H. 18 des unterm 28. Mai 1853 Allerhöchſt beſtätigten Statuts der
„Aachener Rückverſicherungs Geſellſchaft Vom 25. Mai 1865.

Monats Ueberſicht der Preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

et t vea.
Geprägtes Geld und Barren 69,198,000 Thlr.2) Kaſſen Anweiſungen und Privat Banknoten 2,121,000

3) Wechſel Beſtände a e 67,882,0004) LombardBeſtände e 0005) Staatspapiere, verſchiedene Forderungen und Activa 15,032,009

117;565,000
22/101/000

Paſſiv a.6) Banknoten im Umlauf h h7) Depoſiten Kapitalien
8)&Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen,

mit Einſchluß des Giro Verkehrs 3,195,060
Berlin, den 31. Mai 1865.

Königl. Preuß. Haupt Bank Directorium.
Dechend. Schmidt. Kühnemann. Böſe. Herrmann. v. Koenen.

Bekanntmachung.Die am 1. Juli d. J. fälligen Zinſen der Staats Schuldſcheine, der Stagatsan
leihen von 1856 und 1859 und der neumärkiſchen Schuldverſchreibungen können bei
der StaatsſchuldenTilgungskaſſe hierſelbſt Oranienſtraße 94, ſchon vom 16. Juni d.
J. ab, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage und der KaſſenReviſionstage, gegen
Ablieferung der betreſſenden Coupons in Empfang genommen werden. Von den Re
gierungsHauptkaſſen werden dieſe Coupons vom 20. Juni ab, mit Ausnahme der
Sonn Und Feiertage und der Tage vom 15. bis 19. jedes Monats eingelöſt wer
den. Die Coupons müſſen nach den einzelnen Schuldengattungen geordnet und es
muß ihnen ein, die Stückzahl und den Betrag der verſchiedenen Appoints ent
haltendes, aufgerechnetes und unterſchriebenes Verzeichniß beigefügt ſein.

Berlin den 29. Mai 1865.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

v. Wedell. Gamet. Löwe.

Bekanntmachung.
Die Beträge der durch unſere Bekanntmachung vom 14. December v. J. zur Aus

zahlung am I. Juli d. J. gekündigten Schuldverſchreibungen der Staatsanleihe von
1856 ünd der fünfprocentigen Stagtsanleihe von 1859 können bei der Staatsſchulden
TilgungsKaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße 94 ſchon vom 16. Juni d. J. ab, mit
Ausnahme der Sonn und Feiertage und der Kaſſenreviſtonstage, in Empfang ge
nommen werden. Bei den Regierungs Hauptkaſſen können dieſe Schuldverſchreibungen
vom 20. Juni ab, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage und der Tage vom
15. bis 19. jedes Mohats, eingereicht werden. e

Berlin den 29. Mai 1865.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

v. Wedell. Gamet. Löwe-

e Bekanntmachung.Auf die für das Jahr 1865 feſtzuſetzende Dividende der Preußiſchen Bankantheils
Scheine wird vom 10. dieſes Monats ab die erſte halbjährige Zahlung von Zwei und
Ein Viertel Procent, oder „22 Thlr. 15 Sgr. Courant“ für den Dividendenſchein
Nr. 37 bei der HauptBankkaſſe zu Berlin, bei den Provinzial Bank Comtoiren zu
Breslau Köln Danzig Königsberg i. P. Magdeburg Münſter, Poſen und Stet
tin, ſowie bei den BankKommanditen Aachen, Bielefeld, Bromberg, CErefeld, Dort
mund, Düſſeldorf, Elberfeld, Elbing, Eſſen, Frankfurt a. d. Oder, Gleiwitz, Glogau,
Görlitz, Graudenz Halle a. d. S., Landsberg a. d. W., Memel, Nordhauſen, Stral
ſund, Thorn, Tilſit, Siegen Coblenz, Cöslin und Stolp erfolgen.

Berlin den Juni 1865.
Der Miniſter für Handel Gewerbe und öffentliche Arbeiten

Chef der preußiſchen Bank.
Graf v. Jbenpliß.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9 Juni.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Mitlacher u. Priebner a. Berlin, Leuthier a.
Leipzig, Wolfmann a. Magdeburg, Trebner a. Gotha, Heſſe a. Erfurt.

Gelder Räng. Hr. Kgl. Landrath Conſtantin Graf zu Solms a. Sonnenwalde.
Hr. Ragoczy, Dir. d. höh. Töchterſchule a. Liegnitz.
Wien. Hr. Oberſteiger Bergner a. Straßburg. Hr. Dir Pauly a. Berlin.
Pfarrer Wittwe Hildebrand a. Elbing. Hr. Gutsbeſ. Eſſen a. Wartenburg Oſt
preußen). Die Hrrn. Fabrik. Gebr. Waſſervogel a. Wien. Die Hrrn. Kauſl.

Hermlein a. Ernſtthal, Schmelzer a. Jeßnitz, Ganſon a. Berlin.
Goldner Löwe. Die Hrkn. Kaufl. Hertzer a. Nordhauſen, Bode a. Magdeburg

Wagner a. Langenhellbold, Klingner a. Bremen. Hr. Fabrik. Schwartz a. Berlin.
o h e Weber a. Merſeburg. Hr. Landwirth Stollberg a. Ru

o

Stadt Maimnburg. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. d. Buſche-Lohe a. Cöſitz b. Cö
then. Hr. Geh. Finanzrath u. ZollvereinsBevollm. Du. Weindel, Hr. Jntend.
Rath Meßger u. Hr. Dir. Warmer a. Magdeburg. Hr. Hauptm. Müller
Wittenberg. Hr. Amtm. Krüger a. Garſena. Hr. Prof. Olde a. Jund. Frau
Bürgermſtr. Richter a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schönlank, Homann u. Eichen

Hr. Dr. med. Böhme a.

men. Schüler Jochheim a. Roßleben.

Mentes Hötel. Die Hrrn. Dir Laben a. Bremen, Scholz g. Breslau.
Kgl. Poſt Jnſp. Müller a. Berlin.
Lenk a. Leipzig,

Hr.
Die Hrrn. Kaufl. Hentſchel. a. Bobingen,

Franke u. Bergmann a. Berlin, Hernlau a. Eisleben.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Juni. Morgens 6 Uhr Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 338,20 Par. 338,28 Par. C. 338,54 ar 938,34 Her
Dunſtdruck 2,84 er. L. 3,20 Par. L. 3,13 Par. E. 3,06 Par. S
Rel. Feuchtigkeit 69 t. 47 pt. 64 t. 57 pt.Luftwärme 8,3 G. R. 14,5 G. R. 12,2 R. 11,7 E. R

v 5 22 r

m

berg a. Berlin, Hoffmann a. Braunſchweig, Radau a. Hamburg Scholl a. Bre-
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2
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Bekanntmachungen. e Lebensversicherungs- und Ereparnissbank
Bekanntmachung.

Nach einer Mittheilung des Königlichen Gar
niſonCommandos iſt es bei den jetzt in der DOö
lauer Haide ſtattfindenden Schießübungen wie
derholt vorgekommen daß das Publikum den
zur Sicherheit ausgeſtellten Poſten nicht Folge
geleiſtet hat. Es wird deswegen hierdurch zur

Kenntniß des Publikums gebracht, daß die ge
dachten Poſten angewieſen ſind, Jeden, der ſich
den zur Sicherheit getroffenen Anordnungen wi
derſetzt, ſofort zu verhaften und an die compe
tente Behörde abzuliefern.

Halle a/S., den 2. Juni 1865.
Der Königliche Landrath des SaalKreiſes.

E. v. Kroſigk.
Subhaſtations-Patent.

Das zur Konkursmaſſe des Rentiers Lebe
recht Dettler zu Eisleben gehörige, vor
dem Rammthore hierſelbſt belegene Gaſthofs
Grundſtück „der Preußiſche Hof“ genannt, be
ſtehend:
A. aus dem an der Straße belegenen Haupt

gebäude nebſt Zubehör, worin die Gaſt u.
Schenkwirthſchaft betrieben wird;

B. aus den dicht dahinter in der Feldflur
Helfta belegenen Planſtücken No. 242Vb,
243all, 243 a IV, 243 a V, 243bI, 243b I,
dem dazwiſchen liegenden, der verehelichten
Dettler I gehörigen, durch gerichtlichen
Beſchluß zur Konkursmaſſe gezogene Plan
ſtück No 243 a VI und einem Reſt von dem
Garten der Zinnersberg genannt, mit
einem GeſammtAreal von 4 Morgen 136
DRuthen;

S. aus dem auf den zu B. verzeichneten, zu
einem großen Garten vereinigten Grund
ſtücken neu erbauten Tanzſalon, etwa 80
Schritt vom Hauptgebäude entfernt,

eingetragen im Haus Hypothekenbuche
von Eisleben, Band XXXIII pag. 96
sub No. 1308 und im FlurHypotheken
buche von Helfta, Band XVI pag. 49
sub No. 724,

ſoll am
26. Hetbr. 1865 Vormitt. 11 Uhr

durch Hrn. Kreisrichter Lindemann
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 5,

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Der geſammte Grundſtücks Complex iſt ge

richtlich auf 13,138 29 10 abge
ſchätzt worden und liegen das TaxInſtrument,
ſowie der Hypothekenſchein in unſerm Büreau J
zur Einſicht bereit.

Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Be

friedigung aus den Kaufgeldern ſuchen haben
ſich mit ihren Anſprüchen bei dem unterzeichne
ten Gericht zu melden.

Eisleben, den 13. März 1865.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung

hardtsbrunn und ganz nahe beim Bahnhofe

am Thüringer Walde, am Wege nach Sein

gelegen, iſt mit einem parkmäßigen

Preis zu verkaufen. Näheres beim Poſthalter
Herrn Mattheis in der Bahnhofs Re

mers zu vermiethen oder auch um mäßigen

ſtauration.

Grundſtücks Verkauf!
Die den Johann Friedrich Kriehmig

ſchen Erben zu Wehlitz gehörige, daſelbſt bele
gene Gutsbeſitzung, zu welcher ca. 40 Morgen
Feld und Wieſe g hören, ſoll mit den darauf
befindlichen Erndtefrüchten im Einzelnen oder
im Ganzen
am 3. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft wer
den. Verſammlungs Ort im Kriehmig'ſchen
Gute, woſelbſt auch die Bedingungen vorher zur
Einſicht bereit liegen.

in Struttgart.
Der Rechenſchaftsbericht pro 1864 iſt erſchienen und kann von den Banktheilhabern ſowie

Allen welche ſich für die Anſtalt intereſſiren, durch die Unterzeichneten unentgeltlich bezogen
werden.

Halle, im Juni 1865. A. W. Warnitfson So
Pferde c. und Mobiliar-Auction auf dem Kittergute Oberſrankleben.

Montag, den 26. dieſ. Mts. von Vormittags 9 Uhr an ſollen
Wirthſchafts-Ver änderungshalber auf dem NRittergute Oberfrankleben
bei Merſeburg mehrere Geſpann Pferde, ein ganz und ein halbverdeckter
Kutſchwagen, verſch. Meubles u. Hausgeräthe u. dergl. mehr, meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Die Pferde u. Wagen kommen ged. Tages von II Uhr ab zum Verkauf.
Merſeburg, den 8. Juni 1865. A. Rimdeisch., Kreis-Auct.-Comm.

Wegen Uebergabe unſeres offenen Geſchäftes beabſichtigen wir unſere Waa
renvorräthe zu verkleinern und verkaufen deshalb von heute ab zu bedeutend herab

Igeſetzten Preiſen.
Malle, gr. Ulrichsſtraße 50. Colbe n Co.
Luxemburger und andere UVnterjacken und Hosen

in Wolle, Halbwolle, Seide und Baumwolle, zu verhältnißmäßig ſehr billigen Prei

I ſen. Colb er C. JeVy ca Veinent- ine Porzeſlag an
von I.große Klausſtraße Nr. 7,

empfiehlt ihr Lager von weißen und geſchmackvoll decvrirten Porzellanen, von
w. u. buntem Steingut diverſer Fabrikate, als auch ihr Lager von gewöhnlichen u.
feinen engliſchen und böhmiſchen Glasſachen, ſowie Syderolith, Figuren,
Blumenſchalen u. Töpfe, Goldſiſchhalter c. c.
Bei Ausſtattungen Hochzeits-, Geburtstags und Gelegenheits-Geſchen
ken bietet obige Handlung bei billiger Preisſtellüng eine reiche Auswahl

Die Herren Hotel und Wirthshaus-Beſitzer, Reſtaurateure und Wieder
verkäufer erhalten bei Abnahme von größeren Partieen Rabatt Verpackung zum
Selbſtkoſtenpreiſe berechnet.

ung

Das Depot
der Jenning's Binmachebüchsen mit luftdichtſchließendem Patentdeckel
empfiehlt ſeine Einmachebüchſen zum Einmachen von Nahrungsmitteln aller Art,
ſowie zur Aufbewahrung ſolcher Gegenſtände, welche durch die Einwirkung der
Luft dem Verderben unterworfen ſind in allen Größen bei billigſter PreisſtellungDieſe Einmachegefäße mit luftdichtſchließenden Deckeln ſind billiger als Blechdoſen,

dabei fortdauernd verwendbar, leicht zu öffnen und zu verſchließen
Dieſelben ſind ſo einfach in der Verwendung, daß bhne weitere Fachkenntniß, mit der

größten Zuverläſſtgkeit; alle Arten Nahrungsmittel auf Jahre hinaus darin conſervirt
werden können. ZeiSing, große Klausſtraße Nr. 7.

Spargelbüchſen mit luftdichtſchlieſſendem Deckel empfiehlt in drei Größen
O. Zeising, große Klausſtraße Nr. 7.

eine geſchl. böhm. Waſſergläſer à Dtz. 1 6
lumenvaſen, bunt u. ff. Bouquet, à Paar 10 25

Blumenkörbe à Stck. 15 20 empfiehlt O. Zeisimg.
Butterkühler, Fleiſchkühlterrinen, Waſſer u. Weinkühler empfiehlt billigſt

H. O. Zeising, Niederlage der allein ächten Kühl-Apparate.
Die fehlenden Milchäſche von ordinärem Glas trafen wieder ein bei I. O. Zeising.

Die Niederlage des Caſſeler feuerfeſten Kochgeſchirrs
empfiehlt Caſſerole mit Stiel in 4 Größen,

Schmortöpfe in 5 Größen,
Kochtöpfe in 4 Größen,
Bratpfannen, bei billiger Preisſtellung.

500 Schuhmachergeſellen
können in Hamburg dauernde Beſchäftigung finden. Lohn für Halbſtiefel und Stiefeletten
a 10 12 ſehr gute Arbeit höher; Schuhe ec. nach Verhältniß. Damenarbeit
Böden mit Abſätzen, Umgewandt: 15- 18 Rand: bis 20 ſehr gute Arbeit höher
Schuhe c. nach Verhältniß

Perſönliche oder ſchriftl. frankirte Anmeldung an den Corporations Vorſtand der Schuh
macher, Hamburg, Gänſemarkt I.

H. O. Zeising.

Zur gründlichen Vertilgung aller Jnſecten Wreiburger Cement in ganz friſcher
empfiehlt Waare, achpappe, Asphalt, Stein-giftfreies Fliegenwaſſer u. Papier, Kohlenpech u. Theer, W asser-

WanzenAether, leitungeröhren in allen Dimenſioven,Jnſectenpulver, COhamottesteine, Chamotteplat-ten (für Bäcker), RauusflirfiessemJnſectenpulver Tinctur,
von Schiefer und Marmor 12 u. 9 ſtetsMottenSpiritus.

Schmeerſtraße 36.

A. entze, früher W. HSeſſe
vorräthig bei

B. ScChumſcit o.



Wowie 50 Dr. einzelne irish Leinen- Taschentücher

Zim Lagern der Wolle
Schömberg Weber r Co.empfehlen wir unſere Böden zur gef. Benutzung.

Halle a/S. am Hafen
Wir haben nach einem darüber getroffenen Abkommen den Schulen Merſeburgs den

Beſuch der Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung unter beſonders günſtigen Bedingungen bewilligt.
Wir haben beſchloſſen, auch auswärtigen Schulen beziehungsweiſe Schulklaſſen den einma

ligen Beſuch der Ausſtellung zu geſtatten, wenn dieſelben von ihren Lehrern geführt werden, und
wenn der Lehrer vorher bei unſerm Rendanten, dem Fabrikant H. Steckner, die Eintritts-
villets mit 2 für den Kopf löſt.

Merſebüurg, den 7. Juni 1865.
Der Vorſtand des Comités der J. Sächſiſch- Thüringiſchen Gewerbe und

Induſtrie Ausſtellung

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß
am Dienstag den 13. Juni d. J. von Morgens 9 Uhr ab

eine Probe der Spritzen, Maſchinen c. bei Anweſenheit der Preisrichter ſtattfinden wird. Es iſt
Veranſtaltung getroffen, die Ausſteller ſolcher Maſchinen c. davon zu benachrichtigen damit ſie
die Probe ſelbſt leiten und die nöthigen Erläuterungen geben können.

Merſeburg, den 7. Juni 1865.
Der Vorſtand des Comité's der l. SüchſiſchThüringiſchen Gewerbe und

Jnduſtrie Ausſtellung

Zur Bequemlichkeit unſerer geehrten Abnehmer in alle a/S. haben
wir heute

Herrn O. Wiiebach daſelbſt, Leipzigerſtraße Nr. 2 (alte Poſt),
den Verkauf unſeres deutſchen Porters übertragen.

Weissenfels, den S. Juni I865. Schmede S ar
Porter und Lagerbier Brauerei

Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich den deutſchen Porter,
von welchem ich ſtets Lager halten werde, zur gefälligen Abnahme und
erlaube mir ein hochgeehrtes Publikum auf dieſes nahrhafte und nicht auf
regende angenehme Bier, welches von vielen Aerzten, namentlich für
Reeonvalescenten warm empfohlen wird, aufmerkſam zu machen.

Jch werde ſtets ausreichendes Lager halten und verkaufe

W it 21 5 Se Fah n 34 excl. Flaſche.
C. Wiebach.

Fless. Apfelsinen und Oitronen
empfing heute in neuer Sendung C. M. Wiebach.

Ausverkauf
Einige Hundert der feinſten niederländer Tuch und Buckskin-

Reſte, aus einer Concurs- Maſſe herrührend, ſollen, um ſchnell damit zu räumen,
zu einem wahren Spottpreiſe abgegeben werden. Z. B. werden ſchon feinſte rein wollene Bucks
kins, 2 Ellen breit, von 20 gGr. verkauft alſo billiger als Caſſinet. Bei Abnahme
größerer Poſten noch bedeutenden Rabatt.

Nr. 54. Gr. Ulrichsſtraße 54, im Laden.
Zur Reiſe Saiſon empfehle mein großes Lager von

Wernronh remit den beſten nehromatischen Gläſern und vorzüglicher Tragweite bei ſoliden Preiſen zur
gefälligen Beachtung

Jul. Herm. Schmädt, meeh, G opt. Institüt Schmeerſtr. 29).

Copfrlcimwwand, Pauuspapfer,
ſowie Wathinann Zeichen Fapier, echte Waberstifte, französrsche Varben,
Teuenhte Wasserfanben in Tüben, feine Finsel, Porzellan Faletten, überhaupt
ſämmtliche Zelchen materialien empfiehlt in mar guter Qualſtaät

Jul. Herm. Schmidt Schmeerſtr. 29.

C Reste-Leinen und Taschentücher.
Eine bedeutende Partie feine und wittelleine Reste-Leinen,

Weiss und bunt,Wie Ratist Wücher mit Kanten in u. Dizd. Zusammenge-
Stellt, traf soeben ein und halte solche 20 Se bigen Preigen empfohlen.

Fr. Neinsir T Jacob Simon. er. Keiner 71
Tapeten und IROIIGS I X n großer Auswah,,
W achstruch, doppelt und einfach, in neueſten Deſſins, empfiehlt zu

den billigſten Preiſen K. Rapsilber, große Klausſtraße Nr. 7,
in Arnold's Neubau

Ein noch guter Badeſchrank ſteht billig zuverkaufen gr. Klausſtraße Nr. 16. Bürgergarten.
e n des Wollmarktes empfiehlt den geehrten Beſuchern deſſelben ſeine in

re Drotha. i der Nähe gelegene comfortable eingerichtete
Sonntag Tanzmuſik bei F. Brömme. l Reſtauration Wauarg Beyer

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei n Halle.

Angek. die 2. Ladung
Engl. Sehiefer,

Prima blauer Port Madoc,

r u.e e S beiJ. G. Mann C Söhne in Malle.
Friſches Rehwild in ganzen Stücken

und ausgeſchlachtet empfiehlt

C. Mäller am Markt.
Die delikaten Harzkäschen ſind wieder

angekommen.

Friſche Meſſ. Apfelſinen und Ci
tronen.

C. Müller am Markt.
Reiſekoffer, Hut-

ſchachteln, Reiſene-
n ceſſaires, Schirm

futterale, Trinkbe
e ber c. empfiehlt in bee S ſter Auswahl

C. Weylancl,
gr. Klausſtraße 10.

Fette Kieler Bücklinge. Boltze.

Zur guten Quelle.
Heute Sonnabend Abend Jnſtrumental

und Voeal Concert von Hin. Fritz Wit
tig nebſt Geſellſchaft. Bier ff.

Nachdem nun über 1 Jahr ſeit dem Brand
unglück in Döl bau verfloſſen ſind, wird es
die höchſte Zeit, unſern herzlichen und aufrichti
gen Dank gegen alle die edlen Geber und Wohl
thäter auszuſprechen welche die beiden Verun
glückten, die Gutsbeſitzer Chriſtian u. Wil
helm Hoffmann in ihrer Noth ſo reichlich
unterſtützt haben. Unſre im Halle'ſchen Courier
ausgeſprochene herzliche Bitte vom 10. Novem
ber 1863 iſt über Erwartung reichlich in Er
füllung gegangen, indem faſt aus allen umlie
genden Orten reiche Gaben der Liebe an Geld
ünd Natüralien für die Verunglückten eingegan
gen ſind, wodurch die Noth derſelben ſehr ge
lindert worden iſt. Da es zu viel Raum er
fordern würde, die vielen Namen der edeln Ge
ber und Gaben hier einzeln aufzuführen, ſo iſt
von uns ein ſpecielles Verzeichniß über dieſe
Gaben und ihre Vertheilung aufgenommen wor
den welches im Schulzenamte zu DOslbau
niedergelegt iſt, woraus ſich Jeder der edeln
Geber von der gewiſſenhaften Vertheilung die
ſer Liebesgaben überzeugen kann. Gott der
Herr wolle Allen reichlich vergelten, was ſie an
den Verunglückten gethan haben und ſie vor
ähnlichen Schaden und Unglück vewahren,
Sollte aber einem dieſer Orte ein ähnliches Un
glück widerfahren, ſo wird die Gemeinde DOöl
bau gewiß eingedenk der ihr widerfahrenen
Hülfe, gern bereit ſein, den von ſolchen Unglück
betroffenen ihre Hülfe und Theilnahme in rei
chem Maße zu beweiſen

Dölbau, d. 6. Juni 1865.
Schütze, Pfarrer
Lutze, Schulze
Mittag, Schöppe.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern ſtarb nach längerem Leiden plötzlich
unſer guter Vater Schwieger und Großvater
Gottfried Wilhelm im vollendeten 67.
Lebensjahre Dieſen für uns ſo ſchmerzlichen
Verluſt zeigen wir allen theilnehmenden Freun
den mit tiefbetrübten Herzen und der Bitte um
ſtilles Beileid hierdurch an.

Deutſchenthal, den 9. Juni 1865.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 10. Juni 1865.
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Bekanntmachungen.
IJn dem Konkurſe über das Vermögen des

Banquier Carl Emil Rummel zu Halle
al d. S. als alleiniger Jnhaber des Ban
quier Geſchäfts Carl Rummel und der
Kartenfabrik Kobitzſch S Küper hier iſt
zur Anmeldung der Forderungen der Kon
kurs Gläubiger noch eine zweite Friſt bis
zum 22. Juli d. J. einſchließlich feſtgeſetzt
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben werden aufgefor
dert, dieſelben ſie mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 26. April d. J. bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 28. Juli d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor
Schmidt im Kreisgerichtsgebäude, Termins
zimmer Nr. 10 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläu
biger aufgefordert welche ihre Forderungen in
nerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat. eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denfjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Riemer, Fritſch. Fie
biger, v. Bieren, Seeligmüller, Glöck
ner, v. Radecke, Schlieckmann, Kru
kenberg, Göcking und Wilke zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Zugleich wird bekannt gemacht, daß der
Kaufmann Fr. Hermann Keil hier als
definitiver Verwalter der Maſſe angenommen
und beſtätigt worden iſt.

Halle a. d. S., den 22. Mai 1865.
Königl. Preuß Kreisgericht,

I. Abtheilung

Bekanntmachung.
Das zum Nachlaſſe des Koſſäthen Johann

Wilhelm Karl Schaaf gehörige Koſſäthen
gut Nr. 15 zu Osmünde mit einem Areal
von 79 Morgen 150 [D Ruthen ſoll ohne Jn
ventarium Behufs der Auseinanderſetzung auf
den Antrag der Erben im Wege der freiwilligen
Subhaſtation
am 28, Juni c. Nachmittags 2 Uhr
im Schaaf ſchen Gute verkauft werden und
ſind die Taxe nebſt den Verkaufsbedingungen
im 2. VormundſchaftsBüreau einzuſehen

Jl a/S. den 3. Juni 1865
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Mobiliar Verkauf.
Wegen Aufgabe der Pachtung ſollen auf dem

Rittergute Buücha auf Antrag des Pächters
nächſten Freitag, den 16. 5. Mts.

und dem darauf folgenden Tage von früh 8 Uhr an
verſchiedene Wirthſchafts Gegenſtände Meubles,
Hausrath, Geräthſchaften und Ackergeſchirre,
namentlich:

1 gute vierſitzige Halbchaiſe,
1 dergl. Oroſchke,
1 dergl. Korbwagen,

12 Ackerkummte mit 12 vollſtändigen noch neuen
Hinter oder Hakenzungen,

ſowie mehrere Sophas, Tiſche, Schränke, Pol-
ſter und Rohrſtühle,

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in Preuß.
Gelde gerichtlich verſteigert werden, wozu Kauf
luſtige hiermit eingeladen werden.

Mit dem Verkauf der Wagen und Ackerge
ſchirre wird der Anfang gemacht.

Wiehe, den 7. Juni 1865.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung
die freiwillige Verſteigerung eines

Landgutes betr.
Die zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzers Carl

Chriſtian Arnold zu Panitzſch gehöri
gen Jmmobilien, Nr. 54 des Brandverſiche
rungsCataſters und Folium 50 des Pänitzſcher
Grund und Hypothekenbuches, mit einem Flä
cheninhalte von 61 Ackern 179 [DRuthen und
1607,12 Steuereinheiten, ſollen auf Antrag der
Erben mit dem geſammten lebenden
und todten Jnventar und der anſte
henden Erndte, auch allen Vorräthen,

den I2. Juni dieſes Jahres
in dem Nachlaßgute ſelbſt freiwillig verſtei
gert werden.

Kauf und Erſtehungsluſtige werden daher
geladen, gedachten Tages Vormittags
10 Uhr in dem Nachlaßgrundſtücke
ſich einzufinden, ihre Zahlungsfähigkeit nachzu
weiſen, ihre Gebote zu eröffnen und ſich zu ge
wärtigen, daß Demjenigen, der bis um 12 Uhr
das höchſte Gebot gethan die zu verſteigernden
Jmmobilien mit Zubehör werden zugeſchlagen
werden.

Hierbei wird bemerkt, daß der Boden der
Felder inſonderheit Raps und Weizenboden ent
hält, ferner, daß das Grundſtück mit allem
Zubehbsr, worunter vier Stück Pferde und zwölf
Stück Rindvieh, am untengeſetzten Tage auf
24389 gewürdert worden auch daß die
anſtehende Erndte mit 3000 gegen Hagel
verſichert iſt.

Am Erſtehungstage iſt ein Zehntheil der Er
ſtehungsſumme, und von da an binnen drei
Wochen unter Einrechnung des erlegten Zehn
theils, die Summe von Zehn Tauſend Thalern
abzuführen. An Hypotheken übernimmt der
Erſteher 8500 gegen Zinſen zu 4 auch
können nach Befinden noch einige Tauſend Tha-
ler gegen gleichhohe Verzinſung als unbezahltes
Kaufgeld überwieſen werden. Der Reſt der
Erſtehungsſumme iſt zu Michaelis dieſes Jahres
abzuführen

Alle weiteren Erſtehungsbedingungen werden
vor dem Termin gehörig bekannt gemacht wer
den, auch ſind dieſelben, ſowie die Beſchreibung
und Taxe der Wirthſchaftsgebäude, ingleichen
das Jnventarienverzeichniß aus den im Amts
hauſe des unterzeichneten Gerichtes ſowie im
Gaſthofe zu Panitzſch ausgehangenen Anſchlä
gen zu erſehen

Taucha, am 15. Mai 1865
Königliches Gerichtsamt.

Lehmann.

Konkurs- Eröffnung.
Zum Vermögen des Bäckermeiſters Chri

ſtian Gottfried Fiſcher zu Nienburg
iſt auf ſeine Jnſolvenzanzeige am heutigen Tage
ver Konkurs eröffnet worden.

Laut der von uns erlaſſenen, im „Anhalt.
Stagatsanzeiger“ abgedruckten Edictalladung ſteht
der Liquidationstermin zum

15. September d. J.,
ſowie der Termin zur Eröffnung eines Präklu
ſionsbeſcheides zum

22. September d. J.
an.

Cöthen, am 31. Mai 1865. J
Herzogl. Anhalt. Kreis-Gericht.

Neuhoff.

Auction.
von Nachmittag 1 Uhr ab verſteigere ich im
Auctionslokale des Königl. Kreisgerichts hier
verſchied. Möbel, Kleidungsſtücke Wäſche, Haus
u. Wirthſchaftsgeräth; ferner: einige Gold u.
Silberſachen, Uhren, 2 Revolver zu je 6 Schuß,

eiſ. Kohlenwagen e gerkarren, 1 Pferdegeſchirr, 5 Solarölfäſſer u. 11
Ballons, 38 Flaſchen Spirituoſen u. ſ. w.

BIste,
gerichtl. Auct.Commiſſar u. Taxator.

Donneretag den 15. Juni e. u. folg. Tag

1 Piſtol, Schnellwaage, 1 Nähmaſchine 2
1 einſp. Leiterwagen, 1 Kipp

Jm Auftrag eines auswärtigen Gewerken
ſoll ich 43./90. Kux bei den Mansfeldſchen
Kupferſchiefer Werken verkaufen, und erſiche
Kaufliebhaber, Gebote binnen 4 Wochen bei
mir abzugeben. Die Bergtheile können auch
im Einzelnen abgelaſſen werden.

Eiskeben, den 8. Juni 1865.
Der Juſtiz Rath Giſeke.

Mühlenverkauf!
Eine Waſſermühle in guter Mahllage, mit

2 Mahlgängen und 14 Morg. Feld u. Wieſe,
ſowie vollſtändiges lebend und todtes Jnventa
rium, 3 Stunden von Leipzig entfernt, ſoll
Verhältniſſe halber ſofort verkauft werden. For
derung nur 5200 Anzahlung von 500
an. Näheres beim Beſitzer und weitere Aus
kunft ertheilt der Gutsbeſitzer Gottl. Aug.
Vorvitz in Reudnitz an Leipzig.

Auszuleihen
ſind ſofort auf gut rentirende Haus
grundſtücke gegen ſichere Hypothek Kapita
lien in Baarem von jeder Größze, welche bei
pünktlicher Zinſenzahlung keiner Kündigung un
terliegen. Offerten unter der Adreſſe A. Z.
portofrei befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Obſt Verpachtung.
Donnerstag den 15. d. Mts. ſoll die Obſt

nutzung des Amtes Beeſen im Gaudigſſchen
Gaſthofe Nachmittag 3 Uhr meiſtbietend ver
pachtet werden. H. Sander.

Etabliſſements Anzeige.
Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Pu

blikum ſowie meinen bisherigen werthen Kunden
hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich meine
Cigarrenfabrik u. Tabacksgeſchäft von Strenz
Naundorf nach Cönnern in mein Haus,
in der Poſtſtraße belegen, verlegt habe. Es
wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das mir
bisher geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen
durch gute billige Cigarren und Tabacke zu er
halten und zu vermehren. Ich bitte dieſerhalb
um recht viele geehrte Aufträge.

Cönnern, den 8. Juni 1865.
Julius Hecklau,
Cigarren Fabrikant.

Dr. Pattisons Gicht- und
Rheumatismuswatte,

in Packeten zu 8 u. 5. Allein ächt bei
Herren Melmmbold Co. Leipzigerſtr. 109,
in Halle, Anton Wieſe in Eisleben,
C. A. Knorr in Wiehe u. Carl Friedr.
Straube in Zörbig.

Wurper Steinbruch.
Von jetzt ab werden im Wurper Stein

bruch bei Halle a/S. Knack, Chauſſirungs
ſteine, Bauſteine 1. und 2. Sorte, gewöhnlich
geſchlagene Pflgſterſteine, boſſirte Kopfſteine und
rechtwinkliche Reihenſteine auf Beſtellung und
gegen Uebergabe einer vom Rechtsanwalt Dr.
Sander in Cöthen, oder einer vom Herrn
Maurermeiſter J. Franke in Halle g/S.,
Leipzigerſtraße Nr. 2, ausgeſtellten Anweiſun
verkauft. Zugleich wird bemerkt, daß ca. 1
Ruthen Bauſteine, ſowie mehrere hundert Ruthen
r nete und Knagk ſofort abzulaſſen
ind.

Endlich finden daſelbſt tüchtige Steinbrecher
n Boſſirer bei gutem Lohne dauernde Accord
Arbeit.

Eine Gaſt oder Schenk wirthſchaft
in oder bei Halle wird den I. Oceto-
ber zu pachten geſucht. Adreſſen po
ste restante B. K. Nr. 3 Male a/S.

4000 werden von einem pünktlichen
Zinszahler zu leihen geſucht. Unterhändler wer

den verbeten. Zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.
100 Huart gute Milch täglich abzugeben.
Wo ſagt Hr. Haedicke in Stadt Zürich



n Sojlor vVortheilhafte Offerte für Seiler.
Krankheitshalber beabſichtigt der Beſitzer eines

frequenten Seilergeſchaäfts daſſelbe unter billigen
Bedingungen zu verpachten. Es befindet ſich
in einer Stadt, welche, zwiſchen Hamburg und
Berlin gelegen, von einem ſchiffbaren Fluß
durchſchnitten wird und erfreut ſich daher außer
den gewöhnlichen Seilerarbeiten fur Stadt und
Land bedeutender Beſtellungen für Schifffahrt
und Fiſchfang, ſo daß wenigſtens 6 Geſellen
fortwährend in ihm beſchäftigt werden. Der
Pächter erhält außer den zum Geſchäftsbetriebe
nöthigen Räumen auch Wohnung für ſich und
Familie. Hierauf Reflektirende, welche im Be
ſitz eines Capitals von circa 600 ſind, wollen
die Adreſſe des Einſenders bei Ed. Stückrath
in d. Exped. d. Ztg. erfragen und ſich in fran
kirten Briefen an ihn wenden.

Stelle-Geſuch.
Ein empfehlenswerther MühlenWerkführer

(tüchtiger Zeugarbeiter), welcher in amerikani
ſcher und deutſcher Müllerei praktiſch erfahren,
bis jetzt in größeren Mühlen fungirte und ſehr
gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht baldmöglichſt als
ſolcher Stellung. Näheres ertheilt gern

Mühlenbeſitzer H. Kämmerer
in Oßmannſtedt bei Weimar.

Ein junger Commis, Materialiſt, flotter Ver
käufer und vorzüglich empfohlen, findet zum
I. Juli er. Stellung. Offerten mit Copie der
Zeugniſſe sub Chiffre W. t 200 befördert Ed.
Stückrath in d. Exped. d. 3. weiter

Muſiker Geſuch.
Düchtige Muſiker, vorzüglich ein Tubager,

finden bei gutem Gehalt und freier Station En
gagement in der Kreisſtadt Calbe a/S. bei dem
Stadt Muſikdirektor daſelbſt. Auch werden
daſelbſt junge Leute, welche Muſik erlernen wol
len, unter annehmbaren Bedingungen ange
nommen.

e e

Geſundheit Blumengeiſt
von F. A. Wald in Berlin, à Fl. 7
15 und 1 wiſſenſchaftlich ge
prüft und ärztlich empfohlen als ein ganz
vorzügliches Parfüm, welches verdünnt
das unübertrefflichſte und entſchieden billig
ſte Mund und Jahnwaſſer giebt
zugleich auch muskel und nervenſtär- h
kend, namentlich bei ſchwächlichen
Kindern ebenſo bei und nach dem Ge
brauch von Bädern mit großem Nutzen
ſanitätiſch verwendbar. Allein echt zu ha
ben in

Halle bei Gebr. Randiel,
General Bepöt für Thüringen c.
Müner, C. M. Wiebach u.

Herm. Pauly en Alsleben A. Schlegel, in Artern H
Fuchs, in Bitterfeld F. Kra uſe u. L. Sit-
ig, in Brehna Th. Sach tler, in Brach

ſtedt F. Wiede, in Cölleda S. Hoffmann,
n Cönnern Th. Müller, n Coswig H.
Dehrmann, in Delitzſch Ludwig Baldauf,
n Dommitzſch J. G. Neumüller, in Droy
M Fig G. Ludwig, in Düben E. Schulze, in

Eckartsberga G. Packbuſch, in Eilenburg
E. Ebersbach, in Eisleben AnkonWieſe, in

Ermsleben A. Schlemmer, in Franken haus
ſen L. Voigt, in Freiburg an. C Foörſter,
in Gräfenhainichen G. Glauch, in Gröbzig h
S Lilian, in Heldrungen C. G. Lorbeer,
in Hettſtedt F. W. Schröter, in Hohenmöl-
Aſen A. Lehmann, in Hohenlohe J. Gokler,
in Kelbra C. Tröbs, in Kemberg R. Brem

Nme, in Keuſchberg W. Hilde, in Keſſeln A.
Shwartz, in Köſen F. A. Koch, in Lands

berg J. Thoß, in Laucha Th. Kannis, in
Lauchſtedt R. Fahr, in Leimbach J. G.
I Traue, in Löbejün L. Birkhold, in Lützen
R. Heinrich und E. F. Weidlin g, in Mans-
feld F. Hohenſtein, in Merſeburg C. H.
Schultze sen Sohn, in Mücheln G. Vier
S ling, in Naumburg L. Lehmann in Nebra

S. W. Kabiſch, in Oſterfeld Poſtexpediteur
Siegmund, in Oſtrau F. Wittig, in Pret-

tin F. D. Zander, in Pretzſch L. F. Exter,
in Querfurt J. E. Biener, in Roßleben O.
I Berthold, in Rothenburg G. F. oſſe, in

Sandersleben R. F. Sander, n Schkeuditz
W. Hecht, in Schkölen L Böhme, in San
gerhauſen F. W. Quenſel, in Schmiede

berg A. Booch Sohn, in Schraplau F. E.Kannigs, in Stumsdorf A. R ödel, in Teu-
chern F. C. Burckhardt, in Teutſchenthal

Nekte, in Weißenfels C F. Zimmer
M mann, in Wettin Franz Roth in Wiehe

Ritterguts Verkauf.
Ein Rittergut bei Magdeburg mit 1400

Morgen Areal incl. 94 Morgen Wieſen, ſchö
ner Brennerei, ſehr guten Wirthſchaftsgebäuden,
maſſiven Herrenhaus iſt zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt der Amtmann Biermann
in Magdeburg, Jacobsſtr. 26.
Hausverkauf mit Materialgeſchäft.

Eingetretener Verhältniſſe wegen bin ich ge
ſonnen, mein zu Löbnitz bei Bitterfeld gelege
nes Hausgrundſtück, worin ſeit länger als 50
Jahren die Kaufmannſchaft, die letzten 20 Jahre
auch Seilergeſchäft betrieben worden iſt, ſofort
aus freier Hand an einen Kaufmann oder ſon
ſtigen Geſchäftsmann zu verkaufen auch paſ
ſend zu einer Cigarrenfabrik. Selbiges beſteht
in einem ſchönen, im beſten Stande befindlichen
2ſtöckigen Wohnhauſe, unterer Stock maſſio, in
beſter Lage, gut eingerichtetem Verkaufsladen,
Stube, Küche, 2 ſchönen trockenen Kellern,
Kammern, Alles bequem. Jm obern Stock 3
Kammern, 1 Stube Niederlagsräume. Jm

Hofe ein Hintergebäude, 50 Fuß lang, ein
ſtöckig, beſtehend in Waſchhaus, 1 Stube, 1
ſchönen Keller und Niederlagsräumen; im Hofe
gutes Brunnenwaſſer, 2 maſſive Schweineſtalle,
bequeme Thoreinfahrt; auch gehört 1 Feldkabel,
20 Quadratruthen, dazu.

Hierauf Reflectirende wollen ſich direct an
mich wenden und mit mir in Unterhandlung
treten.

Löbnitz b. Bitterfeld, den 8. Juni 1865
H. L. Jſland, Seilermeiſter.

Kaufgeſuch:
Ein Rittergut oder Amthof

im Preiſe von 50 bis 100,000 wird von
einem zahlungsfähigen Käufer zu kaufen
geſucht durch den Agenten Andr. Spengler
in Magdeburg.

Min Chemilker,
früherer Apotheker, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen ſogleich oder ſpäter eine Stelle in einer
chem. Fabrik. Gütige Offerten werden unter
Dr. B. poste rest. Königstein a/Elbe franco
erbeten.

12 tüchtige Zimmergeſellen erhalten bei
bei mir lohnende und dauernde Beſchäftigung.

„Sternhaus bei Dölau.

t
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Kellner geſucht.
Zwei gewandte junge Kellner werden zum

I. Juli d. J. verlangt bei E. Dreßner.
Bau er's Brauerei

Ein Lehrling findet ſofort ein Unterkommen
Polaſcheck, Bechershof Nr. 6.

Auch ſind daſelbſt mehrere Keſſel, 3 Stück
gute Schraubſtöcke und gutes altes SchmiedeR. Loeſt, Zimmermeiſter.

Ein thätiger junger Wirth ſucht baldmöglichſt
eine Gaſtwirthſchaft oder Reſtauration zu pach
ten. Offerten unter B. N. nimmt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. entgegen.

Ein gewandter Saalkellner und ein Kellner
lehrling finden am 1. Juli Stellung in

„Stadt Hamburg.“
3 er GeſuchEin junger Mann, verheirathet, 32 Jahre

alt, ev., ſucht als Comptoiriſt oder Privat
ſeeretair Stellung. Derſelbe beſitzt Kennt
niſſe in den alt elaſſiſchen Sprachen, ſo
wie im Franzöſiſchen u. Engliſchen. Nä
here Auskunft ertheilt der Kaufmann Herr Louis
Cerf, Königsſtr. Nr. 33.

Junge kräftige und ordentliche Leute zum
Silberpoliren, oder ſolche, die es erlernen wol
len, finden dauernde Arbeit. H. Walter

Zwei Lehrlinge können unter billigen Bedin
gungen ſofort placirt werden. H. Walter

Ein junges, ſehr gebildetes Mädchen von
außerhalb die Tochter eines Königlichen Beam
ten, welche ſchons einer Herrſchaft gedient und
beſtens empfohlen iſt, ſucht bis zum 1. Juli oder

5. Aug. bei einer vornehmen Familie eine Stelle
als Jungfer oder Geſellſchafterin.
liebe man bei Ed. Stückrath in der Exped
d. Ztg. gefälligſt niederzulegen.

Ein in feinen Putzarbeiten geübtes junges
Mädchen wünſcht Familien Verhältniſſe wegen
am hieſigen Platze in einem e Geſchäfte
Engagement. Die Adr. iſt bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. zu erfragen

Adreſſen be

eiſen zu verkaufen.

Juli Generalin v. Seckendorſf,
v. d. Kirchthor Mühlweg 1.

ſilberwaaren Fabrik nebſt Dampfſchleiferei als
Aufſeher reſp. zur Controle und Löhnung
des Arbeiter Perſonals bei einem Jahres Ein
kommen von A bis 500 Thlr. zu engagiren
gewünſcht. Die Stellung iſt dauernd und
erfordert keine beſonderen Fachkenntniſſe.
Franco Zuſchriften an Otto üller in
Berlin. Oranienplatz Nr. 20.

Für ein auswärtiges Materialgeſchäft mit
Nebenbranchen ſuche ich zum sofortigen Antritt
einen jungen Commis, welcher ehrlich und auch
gewandter Verkäufer ſein muß

Eisleben, im Juni 1865.
L. Rothmann.

In meinem Materialgeſchäft mit Nebenbran
chen findet ein gut empfohlenes junges Mädchen
per Juli a. e. Stellung als Verkäuferin.

Schriftliche Meldung wird gewünſcht.
Hergisdorf bei Eisleben.

J. A. Hünicke.
Ein Kellnerburſche wird geſucht im

Offene Stellen 1 erf. Kochmamſell, 2
Köchinnen, I Kutſcher, 2 Hausknechte.
Nachweis durch Fr. Schmeil, Schülershof 15.

Schafvieh Verkauf.

Ein gut empfohlenes Hausmädchen, im Nä
hen und Plätten geübt, ſucht gleich oder zum

W Ein zuverläſſiger, ſolider, ſicherer
Mann wird für eine hieſige Stahl und Neu

S C. F. Straube.
d Ebendaſelbſt. Malaga-Geſundheits
und StärkungsWein von F. A.
Wald in Berlin, Flaſche 10. (incl.)

JEntlaufener Hund.
Vom 21. bis 22. Mai iſt mir ein Hund,

ſchwarz und weiß (Neufoundländer), auf den
Namen „„Hektor“ hörend, entlaufen; wer ihn
wiederbringt oder nachweiſt, erhält, nach Ver
langen, eine angemeſſene Belohnung bei

A. Herz.Jeßnitz in Anhalt. er
Am 1. Pfingſtfeiertage iſt mir eine ſchwarzePudelhündin mit weißer an e en

unten weiß bezeichnet, entlaufen. Der Ueber
bringer erhält eine gute Belohnung bei

Julius Hecklau in Esnnern,
4 fette Ochſen und 2 fette Kühe

ſtehen zum Verkauf beim Gutsbeſitzer

Hermann Wendenburg
in Beeſenſtedt.

Ein großer Eſel ſteht in
burg a/S. zu verkaufen
frankirte Anfragen mit

C. Pindt in Naumburg a/S.
Auf der Domaine Sachſenburg ſtehen

180 Stück überzählige, 4. und 6zähnige,
friſch zuſetzige Mutterſchafe

zum ſofortigen Verkauf.

keht Naum-Näheres theilt auf

Ein überzähliges ſtarkes Arbeitspferd,
Einige funfzig Stück Hammel und Schafe brauner Wallach, ſteht zu verkaufen im GuteEine tüchtige Wirthſchafterin in geſetzten Jah (ſämmklich junges Vieh) ſtehen um ſofortigen A. u Kükten

ren ſucht ſofort oder zum 1. Juli Verkauf beim hen zum ſofortigen
Müller in Zabenſtedt bei Gerbſtedt, Sekonom Vöttger

in der Neuſtadt Eisleben.
e eGebauerSchweſchte ſche Buchdruckerei in Halle

Friſchen Moman- und S ortland Cement empfehlen Teuſchee d Vollmer.

A. Knorr, in Zeitz C. Nieſer, in Zörbig

n a S




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 133.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage zu No. 133
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Zweite Beilage zu No. 133
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Dritte Beilage zu No. 133
	[Seite 13]
	[Seite 14]







